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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berliun, 28. Juni. Gegenüber der mehrfach verbreiteten
Nachricht, daß die Reichsregierung einer engliſchen
S oder gar der engliſchen Regierung eine Konzeſſion zur Anlage eines Tele-
graphen im deutſchoſtafrika niſchen Schutz gebiete
ertheilt habe, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Hieran ſei nur
richtig, daß ein Geſuch um eine ſolche Konzeſſion ſchon ſeit
länger als Jahr und Tag von Mr. Rohde durch Vermittelung
deutſcher Unternehmer geſtellt, von der deutſchen Regierung
aber abgelehnt worden ſei.

Oldenburg, 28. Juni. Sämmtliche Arbeiter der
Oldenburger Glashütte haben die Arbeit
eingeſtellt.

Wiesbaden, 28. Juni. Einem Privattelegramm der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge wird die Prinzeſſin von Wales
S Auguſt zu mehrwöchiger Badekur in Wiesbaden er-
wartet.

Paris, 28. Juni. Die Kommiſſion, welche die Leichenfeier
Carnot's veranſtaltet hat, traf folgende Anordnungen Der Zug
bildet ſich Sonntag früh 7 Uhr vor dem Elyſée und bewegt ſich von
hier um 10 Uhr nach der Notre-Dame-Kirche, wo er um 12 Uhr an
kommt. Nach der religiöſen Feier bewegt ſich der Zug nach dem
Panthsöon. Der Miniſter Präſident, die Präſidenten der
Kammer und des Senats, ſowie die Vertreter der
polytechniſchen Schule werden dort Reden halten. Hierauf
deſiliren die Deputationen und Truppen vor der Leiche. Die Be-
völkerung wird aufgefordert, in den Straßen, die der Zug paſſiren
ſoll, ihre Häufer mit umflorten Fahnen zu verſehen.

Paris, 28. Juni. Nach feierlicher Uebergabe der Gewalt durch
Dupuy und die übrigen Miniſter empfing Pörier die Glückwünſche
der Senatoren, Deputirten und Journaliſten. Es iſt zweifelhaft, ob
Dupuy an der Spitze der Geſchäfte bleiben werde. Man glaubt,
Hourgeois würde mit der Kabinetsbildung beauftragt werden
Apuy werde Präſident der Kammer. Der Senat und die Kammer
halten morgen ihre Sitzungen ab. Pörier hatte auf der
Fahrt nach Paris Dupuy zur Seite, zwei Offiziere ſaßen auf dem
Rückſitze des Wagens, welchen eine Eskadron Küragſſiere eskortirten.

Die übrigen Miniſter folgten in drei Wagen. Um 8 Uhr traf
der Präſident im Miniſterium des Auswärtigen ein, wohin pro-
viſoriſch das Bureau der Präſidentſchaft verlegt wurde. Als der
Wagen im Ehrenhofe einfuhr, ſtimmte die Militärkapelle die Mar
ſeillaiſſe an, eine Abtheilung Infanterie präſentirte, die National-
flagge wurde gehißt. General Bauvous und die übrigen Offiziere
des Militärſtabes Carnots empfing den neuen Präſidenten an der
Freitreppe.

Paris, 28. Juni. Bei der Rückfahrt nach Paris wurde
Caſimir Périer auf der ganzen von ihm durchfahrenen
Strecke von der Volksmenge mit lauten Zurufen „Es lebe
Perier! Es lebe die Republik!“ begrüßt.

Paris, 28. Juni. Das „Journal officiel“ wird heute
mittheilen, daß die Miniſter mit der Fortführung der
Geſchäfte beauftragt bleiben. Caſimir Perier be-
gab ſo Abends an den Sarg Carnots und ſtattete ſodann
Madame Carnot einen Beileidsbeſuch ab.

Rom, 28. Juni. (Kammer.) Gegen Schluß erklärte auf
Anfrage der Miniſter des Auswärtigen: Die Regierung habe
mit der Nachricht von der Ermordung Carnot die Zu-
ſicherung der franzöſiſchen Regierung erhalten, daß aus-
reichende Vorkehrungen zur Sicherheit der Fremden,
insbeſondere der Jrtaliener getroffen ſeien. Dieſes
ſpontan gegebene Verſprechen habe die franzöſiſche Regierung
gehalten, die öffentliche Gewalt trat mit der größten Energiegegen die Verſeche, Jtaliener zu mißhandeln, auf. That

ſächlich ſollen mehrere Verwundungen der franzöſiſchen Poli-
ziſten vorgekommen ſein. Die italieniſchen Konſuln beſtötigen,
daß keine Tödtung, nur Plünderungen und Verletzungen ſtatt
Fhnden haben. Die franzöſiſche Juſtiz werde ihre Pflicht er
üllen, wie es die politiſchen und militäriſchen Behörden gethan.
de Folge dieſer Ruheſtörungen ſei eine Panik unter den ita-
ieniſchen Arbeitern ausgebrochen, viele erguan die Flucht.

Allarmirende Gerüchte von der Ermordung italieniſcher Beam
ten wurden verbreitet, an dieſen Gerüchten ſei kein wahres
Wort, er ſei überzeugt, daß die italieniſche Bevölkerung ihre
würdige Haltung bewahren werde. (Sehr gutl) Der
Miniſter verlas Depeſchen aus Lyon, Marſeille, Paris,

welche weit beruhigender lauten. Die ger erklärten
ſich für vollſtändig befriedigt. Die ging wurde auf
rn Jn Genua, Turin und in Lazza bildeten
ich in Folge der Vorgänge in Lyon Gruppen, welche
Kundgebungen veranſtalteten uns die zum Zeichen der Trauer
über Carnot's Tod ausgehängten Fahne zu beſeitigen ſuchten.
Die wohlgeſinnte Bevölkerung verhinderte die Demonſtrationen,
es kam zu keinem Zwiſchenfall.

Brüſſel, 28. Juni. Der Senat nahm in ſeiner geſtrigen
Sitzung das Wahlgeſetz und das außerordentliche Budget an.
Durch eine Königliche Botſchaft wurde darauf die Seſſion für
geſchloſſen erklärt.

Rom, 27. Juli. Nachrichten aus Sicilien zufolge herrſcht
überall auf der Jnſel Ruhe. Der Ausſtand der Schwefel
minen Arbeiter iſt nahezu beendet.

Waſhington, 27. Juni. Charles Dekay ſſt zum ameri-
kaniſchen Generalkonſul in Berlin ernannt worden

Unter den zahlreichen Anträgen zur Abänderung des
Wahlgeſetzes, welche alljährlich von Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen im Reichstag eingebracht werden, hat ſich bisher ein
ſolcher auf Einführung des Proportionalwahlſyſtems noch nichtbefunden. Ohne eiſel wird er aber auch noch kommen, nach

dem einmal die Sache durch die Anträge und Verhandlungen
in der zweiten badiſchen Kammer in den Vordergrund getreten
iſt. Wir halten den „Proporz“, wie dies Wahlſyſtem in der
badiſchen Kammer geſchmackvoll genannt wurde, für eine der
umwälzendſten und bedenklichſten Maßregeln, die auf dem Gebiet
der Wahlen vorgenommen werden könnten. Unſeres Wiſſens
iſt auch noch nirgends ein v Verſuch damit gemacht
worden. Die Wirkungen ſind auch ſchwer zu überſehen; ſie
würden wahrſcheinlich je nach dem Umfang des Landes, den
wirthſchaftlichen Verhältniſſen und der ſonſtigen inneren Be
r des betreffenden Wahlgebiets ſehr verſchieden ſein.
Wir haben eine Berechnung angeſtellt, wie im Reich die Ein-
führung des Proportionalſyſtems wirken würde, wenn die im
geſammten Deutſchland auf die einzelnen Parteien gefallenen
Stimmen maßgebend wären für die Anzahl der auf jede Partei
entfallenden Abgeordneten. Es kommen dabei ein paar mehr
Mandate heraus, was ſich durch die nicht aufgehenden Bruch-
theile erklärt. Bei den vorjährigen Wahlen würden empfangen
haben: die Konſervativen mit rund 1 Million Stimmen 53
(ſtatt 72) Mandate, die Reichspartei mit rund 400 000 23
(ſtatt 28), die Nationalliberalen mit nahezu 1 Mill. 52 (ſtatt 53),
die Freiſ. Vereinigung mit 250000; 13 (wie bisher), die Freiſ.
Volkspartei mit 660000: 35 (ſtatt 24), die ſüddeutſche Volks
partei mit 160000: 9 (ſtatt 11), das Centrum mit
1,4 Million: 77 ſtatt 96), die Polen mit 200000: 17
(ſtatt 19), die Sozialdemokraten mit 1,7 Million: 94
(ſtatt 44), die Antiſemiten mit 260000: 14 (ſtatt 16) die
Welfen mit 100000: 5 (ſtatt 7), die Elſäſſer mit 110000:
6 (ſtatt 8), unbeſtimmt und zerſplittert: 6 Mandate; für den
einen Dänen würde die Stimmenzahl nicht ausreichen. Danach
würden alſo eine ungeheure Vermehrung die Sozialdemokraten,
eine erhebliche Schwächung insbeſondere das Centrum und die
Konſervativen davontragen, während die bisherige Vertreterzahl
der übrigen Parteien weniger verändert würde. Ein ſicheres
Urtheil iſt mit dieſen Zahlen allerdings noch nicht zu gewinnen.
Denn wäre das Proportionalſyſtem eingeführt, ſo würden
ohne Zweifel die Stimmenzahlen bei den verſchiedenen Parteien
erheblich anders ausfallen. Parteien, deren Wahlkreiſe zum
großen Theil wenig angefochten ſind, betheiligen ſich jetzt
erfahrungsgemäß und erklärlich ſehr ſchwach bei den Wahlen,
das trifft namentlich für das Centrum und die Conſervativen
zu. Die Folge des Syſtems würde ſein, daß, wenigſtens im
erſten Wahlgang, jede Partei, auch wenn ſie nur wenige
Stimmen aufzubringen vermag, überall ſelbſtändig vorginge,
denn jede Stimme wäre bei der Geſammtaufrechnung von
Werth. Der Sache ſtehen die erheblichſten prinzipiellen Be
denken im Weg und für ein ſo umfaſſendes Gebiet, wie
für das Reich, würden wir den Vorſchlag für ganz
ungausführbar oder höchſt h halten. Man denke
nur an die faſt hundert Sozialdemokraten. Auch würde un
vermeidlich der jetzige enge Zuſammenhang zwiſchen dem Ver-
treter und dem Wahlkreis aufgelöſt werden. Für das Reich
wird es mit dieſem Vorſchlag wohl auch noch gute Wege haben,
wir möchten aber auch nicht wünſchen, daß in einem Einzelſtagtwie Baden der vraktiſche Verſuch gemacht würde.

Caſtmir Périer,
der neue Präſident Frankreichs.

Was vorauszuſehen war, iſt eingetroffen, Caſimir Pöérier,
welcher ſchon ſeit der Bildung des neuen Cabinets im Dezember
vorigen Jahres als der kommende Mann galt, iſt in der geſtrigen,

zu Verſailles ſtattgehabten Sitzung des Congreſſes mit 451 von
833 Stimmen zum Präſidentender franzöſiſchen
Republik gewählt worden. Man darf von dieſem
ſicherlich überaus talentvollen Manne nach ſeiner bisherigen
Haltung erwarten, daß er im Sinne ſeiner Vorgänger die
Geſchicke Frankreichs lenken wird. Er genießt denſelben Ruf
anerkannter Ehrenhaftigkeit und Makelloſigkeit des Charakters
wie ſein Vorgänger. Er gilt ebenſo wie jener als nüchterner
Politiker, von dem kein Hineintragen nationaler Leidenſchaften in
die auswärtige Politik Frankreichs zu erwarten, ſodaß das Aus
land mit dem Ergebniß der Wahl wohl durchaus zufrieden
ſein kann.

Caſimir Périer, geboren zu Paris am 8. November 1847, iſt
ſeit dem 2. Dezember 1893 Conſeilspräſtdent. Bei den Abgeord-
netenwahlen vom 20. Februar 1876 trat er als republikaniſcher
Bewerber auf, wurde glatt gewählt und ließ ſich beim linken
Centrum und der republikaniſchen Linken einſchreiben. In den
Jahren 1877 und 1881 wieder gewählt, legte ſimir Périer am
I. Februar 1883 ſein Mandat nieder, weil er mit der Verbannung
der Prätendenten Familie aus Frankreich nicht einverſtanden war.
Zwei Monate ſpäter neu gewählt in die Kammer zurückgekehrt,
welcher er ſeitdem ununterbrochen angehört, war Perier
Unterſtaatsſekretär in den iniſterien des Unterrichts
und des Krieges, Mitglied der wichtigſten Kammeraus-
ſchüſſe und in fünf auf einander folgenden Tagungen Vize-
präſident der Kammer, die ihn nach dem unfreiwilligen Rücktritt
Floquets in der kritiſchſten Zeit der PanagmaAffaire zu ihrem Vor
ſitzenden erwählte. Caſimir Périer gilt, als gemäßigter Konſer
vativer, für ebenſo energiſch als ehrenhaft in ſeinem geſammten
Lebenswandel er wird geachtet und wegen ſeines etwas ſchroffen
Ruftretens auf gewiſſen Seiten ſelbſt gefürchtet. r iſt
er bei den Monarchiſten ſehr unbeliebt, weil ſie wiſſen, daß er die
Republik gegebenen Falles ſehr nachdrücklich gegen die Pläne und

Angriffe ihrer monarchiſtiſchen Gegner zu ſchützen weiß. Den
Radikalen iſt er wegen ſeiner ariſtokratiſchen Geſinnung ein Dorn
im Auge. Auf jeden Fall iſt er eine kraftvolle Perſönlichkeit.
Mit den Anarchiſten dürfte er, ſoweit es an ihm liegt, nicht viel
Federleſens machen.

Wir r die r welche uns über die Vor
änge anläßlich der Wahl geſtern zugingen, nunmehrhier folgen

Verſailles 27. Juni.
Die ſtrengſten Maßregeln waren bereits am Vormittag

getroffen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Zugänge
zum Kongreßſaal frei zu machen. Von 11 Uhr waren dieStraßen durch Kordons von Poltzeiggenten beſetzt. Jn der
Rue Gambetta, in der ſich das Gebäude des Kongreſſes befin-
det, war der Wagenverkehr vollſtändig verboten, die Truppen
waren in den Kaſernen konſignirt, am Bahnhof eine Abtheilung
des 5. Pionier- Regiments aufgeſtellt.

Jn einer Vollverſammlung der Linken im Variéeté-
Theater waren ungefähr 100 Mitglieder zugegen; das radi-
kale Element herrſchte vor. Verningc, der den Vorſitz führte,
ſchlug die Kandidatur Briſſons vor, welche einſtimmig durch
Zuruf angenommen wurde. Die Verſammlung ertheilte dem
Bureau Vollmacht, im Falle außerordentlicher Vorkommniſſe
beim Kongreß den Umſtänden gemäß vorzugehen.

Bei Beginn der Kongreßverſammlung war der Saal des
Kongreſſes und die Tribünen überfüllt. Die Diplomgten-
tribüne war vollſtändig beſetzt. Challemel-Lacour als
Präſident eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 10 Minuten mit
folgenden Worten „Sie kennen das ſchmerzliche Ereigniß, das
den Zuſammentritt des Kongreſſes veranlaßte, ein Ereigniß,
das Frankreich in Trauer verſenkt und alle fremden Regierungen
ohne Ausnahme tief bewegt.“ Challemel-Lacour verlas die auf
die Präſidentenwahl bezüglichen Artikel der Verfaſſung, erklärte
die Nationalverſammlung für konſtituirt und ſchritt zur Auf-
ſtellung der Scrutatoren durch das Loos. Dejeante be-
gehrte das Wort, um die Abſchaffung der Präſidentſchaft der
Republik zu verlangen. Michelin forderte gleichfalls das Wort.Der Präf dent verweigerte es Beiden. Baudry d'Aſſon will

ſprechen, wird aber von zahlreichen Stimmen mit dem Rufe:
„Schweigen“ unterbrochen. Man ſchritt darauf zum nament-
lichen Aufruf der Mitglieder des Kongreſſes. Caſimir Perier
wohnte der e nicht bei.

Dupuy hatte auf der Miniſterbank Platz genommen. Der
Deutſche Botſchafter Graf Münſter war auf der Diplo-
matentribüne anweſend; die Parteien waren ſoviel als mög
lich gruppirt. Die Abſtimmung vollzog ſich ohne Störung.
Es wurden im Ganzen 851 St. abgegeben. Da 6 Stimm-
zettel ungültig waren, betrug die abſolute Mehrheit 423. Die
Stimmenzählung ergab 451 St. für Caſimir Périer, 191 St.
ſir Briſſon, 99 St. für Dupuy, 53 St. für Fevrier, 27 St.
ür Arago, 24 St. für Verſchiedene. Der Präſident

erklärte Caſimir Périer zum Präſidenten der Republik
gewählt. Bei Verkündigung des Wahlreſultats wurde
der Name Caſimir Périers mit lautem, anhaltendem
Beifall begrüßt. Die Sozialiſten proteſtirten heftig, mehrere
derſelben drohten ihren Kollegen mit den Fäuſten. Während
die Rufe ertönten: „Es lebe die ſoziale Revolution“, „nieder
mit der Reaktion“, verkündete Chalemel Lacour die Stimm-
zahlen der anderen Kandidaten und fügte darauf hinzu: „Da
Caſimir Périer die Mehrheit der Stimmen erhalten hat, pro-
klamire ich ihn als zum Präſidenten der Republik gewählt.“
Das linke Centrum erhob ſich und brach in ſtürmiſchen Beifall
aus. Die Sozialiſten erneuerten ihre gufg und proteſtirten
dagegen, daß die Diskuſſion über den Vorſchlag, die Präſident
ſchaft der Republik abzuſchaffen, nicht an würde (Schluß-rufe). Migelier verſuchte die Tribüne zu beſteigen. Der

Lärm verdoppelte ſich. Jauris ruft: „das bedeutet die Diktatur“.
Die Rufe werden von Beifallsſalven übertönt. Ein Schrift-
führer verlieſt darauf das Protokoll der Sitzung, die unter
den Rufen: „es lebe die Republik“ geſchloſſen wird.
Die Nachricht von der Wahl Caſimir Periers verbreitete ſich
ſofort in Paris und wurde ſehr günſtig ZurAufrechterhaltung der Ordnung wurde auf dem Bahnhof
Saint-Lazare ein beſonderer Sicherheitsdienſt für die Rückkehr
der Congreßmitglieder aus Verſailles eingerichtet.

Caſimir Perier war inzwiſchen um 3 Uhr in
Verſailles angekommen. Nach dem Schluſſe der Sitzung des
Congreſſes begab ſich der Miniſterpräſident Dupuy mit allen
Miniſtern in das Präſidenten-Cabinet und theilte dort Caſimir
Perier den Wortlaut des Sitzungsprotokolls mit, durch welches
Caſimir Perier zum Präſidenten der Republik proklamirt wird.
Der Präſident des Senats Challemel Lacour hielt eine be
wegte Anſprache, Caſimir Perier erwiderte mit Thränen
in den Augen, er ſei tief gerührt von dieſer Ehre,
welche ihm die ſchwerſte moraliſche Verantwortlichkeit auferlege,
die ein Mann zu tragen vermöge. Er werde ſich mit ſeinem
ganzen Patriotismus, ſeiner Energie und glühenden Ueberzeugung,
wie Derjenige, den wir beweinen, der Republik und der Demo
kratie zur Verfügung ſtellen, er werde ſuchen, ſeine Pflicht voll
und ganz zu thun. Nach der feierlichen Uebernahme der Ge
walt empfing der Präſident die Glückwünſche der Senatoren,
Deputirten und Journaliſten.

Es wird vielfach bezweifelt, daß Dupuy an der Spitze
der Geſchäfte bleiben werde. Man glaubt, Burdegau würde
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt und Dupuy
Präſident der Deputirtenkammer werden. Der Senat
und die Deputirtenkammer ſind für morgen zu Sitzungen
einberufen.

Geſtern Abend kehrte der neue Präſident P der Strecke
Sèvers, Bois de Boulogne, Are de Triomphe, Champs
Elyſées von Verſailles nach Paris zurück, überall von Jubel
begrüßt.



Jm Uebrigen liegen aus Frankreich heute über die Ereigniſſe der
letzten Tage und die jetzige Situation nur wenige Meldungen vor

Paris, 27. Huni.
Die Morgenzeitungen bringen Artikel, welche die Ermordung

Carnots als mit dem Attentat gegen Crispi und dem
neuen Anſchlag auf den Zaren in Verbindung ſtehend bezeichnen.
Die Blätter ſind der Meinung, daß ein internationales anarchiſtiſches
Komplott beſtehe, alle oberſten Gewalthaber um's Leben zu bringen.

Paris, 27. Juni.
Jn St. Maixent ſind alle italieniſchen Läden poli-

zeilich geſchloſſen worden, da ſich die Erbitterung der Be
wohner gegen die Italiener bis auf's Aeußerſte geſteigert hat.

Lyon, 27. Juni.
Jn voriger Nacht nahm die Polizei in den Straßen, in denen

ſich italieniſche Reſtaurationen befinden, ſtrengſte Abſperrungs-
maßregeln vor.

Paris, 27. Juni.
Heute Vormittag kam es in einem Cafe des Boulevard des

Jtaliennes zu einem argen Exzeß, da ein Italiener einen Franzoſen,
der ſich in gehäſſiger Weiſe gegen die Italiener ausgeſprochen hatte
gemißhandelt hatte. Der Italiener wurde verhaftet.

Lyon, 27. Juni.
Der Erzbiſchof richtete einen Hirtenbrief an die Be-

völkerung, indem er daran erinnert, daß er Dank der Ergebenheit
der Umgebung Carnot's zu ihm kommen konnte. Carnot habe dieſen
Schritt dankbar aufgenommen und bei vollem Bewußtſein die
letzten Tröſtungen der Religion empfangen. Der Erzbiſchof
empfiehlt den Gläubigen, für Carnot zu beten, zu deſſen Gedächt-
niß ein Trauer- Gottesdienſt abgehalten werden ſoll, und wünſcht die

Vereinigung aller Franzoſen in dieſen Tagen großen Unglücks.
Die geſammte Lyoner Preſſe unterzeichnete ein Manifeſt, in
dem gegen die Akte unlauterer Elemente Proteſt erhoben und ener-
giſche Abwehrmaßregeln gefordert werden. Es wurden ſehr ſtrenge
Maßnahmen unter Entfaltung bedeutender militäriſcher Kräfte zur

Sicherung der Ruhe und Ordnung getroffen. Auf
Befehl der Behörden blieben alle Magazine geſchloſſen. Patrouillen
durcheilen die Stadt. Die Einwohner können nur mit Mühe ihre
Wohnungen verlaſſen oder erreichen. Die Brücken des Rhone-
Quartiers und die Guillotière ſind militäriſch beſetzt. Man hält es
jetzt für ſicher, daß die Urheber der Unruhen zweifelhafte Elemente

ſind. Es werden große Razzias geplant. 1500 Individuen ſollen in
den Gefängniſſen und Kaſernen internirt ſein.

Paris, 27. Juni.
Nach einer den Zeitungen zugehenden Mittheilung laufen in der

italienſchen Botſchaft ununterbrochen Telegramme ein, die
dem Empfinden Jtaliens bei dem traurigen Anlaſſe der Er
mordung Carnot's Ausdruck geben. Der italieniſche Botſchafter
Reßmann giebt von denſelben täglich dem Miniſter des Auswär-
wärtigen Hanotaux Kenntniß.

Toulon, 27. Juni.
Der bei den Tumulten vom Montag verwundete italieniſche Ar

beiter iſt außer Gefahr. In der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe.
In der Umgebung von Avignon wurden zwei Anarchiſten verhaftet,
weil ſie die Ermordung Carnol's gutgeheißen hatten.

Rom, 27. Juni.
Die ſeit geſtern Abend in Umlauf geſetzten Gerüchte, daß in

Turin die aus Frankreich zurückgekehrten italieniſchen Arbeiter gegen
das dortige franzöſiſche Konſulat Demonſtrationen veranſtaltet hätten,
ſind ebenſo unwahr wie diejenigen, daß mehrere italieniſche Konſuln
in Frankreich getödtet worden ſeien.

Paris, 27. Juni.
Das „Journal officiel“ veröffentlicht zwei Schreiben des Bot

ſchafters Grafen Münſter, von denen das erſte an Frau Car-
not gerichtet iſt und dieſer Namens der Kaiſerin Friedrich
deren aufrichtigſtes Beileid ausſpricht, das zweite, an den Miniſter
des Auswärtigen Hanotaux adreſſirt, auf Erſuchen des württem-
bergiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Mittn acht das auf-
richtigſte Beileid des Königs von Württemberg ausdrückt.
Ferner theilt das amtliche Blatt ein Schreiben des bayriſchen
Geſchäftsträgers Frhrn. v. Tucher an den Miniſterpräſidenten Dupuy

mit, worin Namens des Prinz- Regenten und der bayri-
ſchen Regierung die lebhafteſte Theilnahme ausgeſprochen
wird.

Wien, 27. Juni.
Der Kaiſer empfing heute Nachmittag den franzöſiſchen Bot

ſchafter Lo zé in Privataudienz. Der Botſchafter ſprach dem Kaiſer
den Dank der franzöſiſchen Regierung für die Theilnahme des Mo
narchen anläßlich des traurigen Ereigniſſes aus, von dem Frankreich
betroffen wurde. Vor der Audienz hatte der Botſchafter eine Unter
redung mit dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky.

Rom, 27. Juni.
Der König hat, wie die „Agenzia Stefani“ meldet, nachſtehende

Depeſche vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Dupuy erhalten: Sire!

Ich geſtatte mir, Namens der Regierung der Republik Ew. Majeſtät
für den Ausdruck Jhrer perſönlichen Gefühle zu danken, welche Sie
ſo gütig waren uns in dem ſchweren Unglück, das Frankreich be-
troffen hat, zu bezeigen. Der Antheil, den Italien an unſerem
Schmerze nimmt, ſowie die Erinnerung an unſeren gemeinſamen
Ruhm, auf den Ew. Majeſtät hinweiſen, haben uns unter den trau-
rigen Umſtänden ganz beſonders gerührt.“

Konſtantinopel, 27. Juni.
Der Sultan beauftragte den türkiſchen Botſchafter in Paris,

der franzöſiſchen Regierung und der Wittwe Carnot's das lebhafteſte
Beileid des Sultans zum Ausdruck zu bringen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am Mitt-

woch früh 8 Uhr auf der Yacht „Hohenzollern“ nach Eckernförde, dem Ziel der Regatta. dieſe begann bei herrlichſtem

Sonnenſchein aber ſehr flauem Nordoſt.
Wie in Berliner Hofkreiſen verſichert wird, ſoll der

Kaiſer am Sonntag bei der BVeſtattung Carnot's nicht
durch ein Mitglied des Kaiſerhauſes, ſondern durch den Botſchafter
Grafen Münſter vertreten werden. Auch beſtätigt es
ſich, daß auf ſeinen Befehl ein prachtvolles Blumen-
arrangement auf den Sarg gelegt werden wird. Die
Nachricht von der Ermordung Carnot's ſoll beſonders auf die
Kaiſerin einen ungemein erſchütternden Eindruck gemacht haben.

Die Mittheilung, daß der Antritt der Nordlandsreiſe
des Kaiſerpaares um einige Tage verſchoben worden ſei, iſt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, nach den bisher ge-
troffenen Beſtimmungen unzutreffend. An letzteren iſt bis zu

Marſchall hat einen Urlaub angetreten.

dieſer Stunde nichts geändert worden, ſo daß die Abreiſe des
Kaiſerpaares nach Norwegen noch immer für Montag den
2. Juli früh 8 Uhr in Ausſicht genommen iſt. Die Rückkehr
der Kaiſerin von der Nordlandsreiſe dürfte vorausſichtlich am
20. Juli und zwar direkt nach Wilhelmshöhe erfolgen.
Die kaiſerlichen Kinder werden am 7. Juli vom Neuen
Palais nach Wilhelmshöhe überſiedeln. Dem „Daily
Telegraph“ zufolge wird der Kaiſer ſchon am 27. Juli in
England anlangen.Wie die „Poſt“ erfährt, erhält der zum Unterlieutenant zur
See ernannte Prinz Adalbert bereits regelmäßige Jnſtruktionen
durch den Korvettenkapitän v. Uſedom vom Marinekabinet. Auf dem
Gebiet der Seemannſchaft wird hierzu die kleine bei der Matroſen
ſtation in Potsdam liegende Fregatte benutzt, an deren Bord ſich der
Prinz und ſein Jnſtrukteur einſchifft.

Beim Reichskanzler Grafen Caprivi fand geſtern eine Feſt
tafel ſtatt, zu der der Staatsſekretär v. Boetticher, die Geſandten
von Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen und Mecklenburg und

einige andere Herren geladen waren.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr von

Während ſeiner Abweſen-
heit iſt mit ſeiner Vertretung der Unterſtaatsſekretär Freiherr
von Rotenhan betraut.

Nachdem der Juſtiz ausſchuß des Bundesraths die No-
velle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung
durchberathen, iſt die Vorlage für heute auf die Tagesordnung der
Plengrſrrs des Bundesraths geſetzt worden.

Das amtliche Wahlergebniſßz der Reichstagsſtichwahl
in Pinneberg wird jetzt veröffen tlicht. Darnach erhielten von denabgegebenen 27 107 Shinmen von Elm (Sozialdemokrat) 13 814

Stimmen, Mohr (nationalliberal) 13 293 Stimmen. von Elm iſt
mithin gewählt.

Der „Reichs an z.“ veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
des Kultusminiſters, betreffend die Zuſammeunfetzung der e
lichen wiſſenſchaftlichen Prüfungéekömmiſſionen für das Jahr
vom 1. April 1894 bis 31. März 1895.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
macht bekannt, daß der bei der Veranlagung der Gemeindeabgaben
von fiskaliſchen Domänen und für dasrunde zu legende aus

beträgt.

Das Berliner parteioffizielle Organ der Sozial
demokratie benutzt den Meuchelmord, welchem der
Präſident der franzöſiſchen Republik zum Opfer gefallen, um
in ſeiner bekannten heuchleriſchgiftigen Manier einen Brand-
artikel gegen die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung
vom Stapel zu laſſen. Nach einer Regung ſittlichen Gefühls,
nach einer Aufwallung der Empörung ob des geſchehenen
Mordfrevels, deren ſich kein noch halbwegs unverdorbener
Menſch bei der Kunde des Geſchehenen zu erwehren vermochte,
würde man in dem Artikel jenes Blattes vergebens ſuchen.
Das durch vieltauſendjährige Satzungen geheiligte göttliche und
menſchliche Recht gehört ja auch zu dem Jnventar des nach
Behauptung der ſozialdemokratiſchen Volkverhetzer durch und
durch verrotteten Bourgeoisſtaates, der mit Stumpf und Stiel
ausgerottet werden muß, ehe der Menſchheit das wahre Heil
erblühen kann. So wird denn friſch darauf los gehetzt, wird
auch auf den Banditen Ceſario die bequeme Wahnſinns-
oder S wenn auch vorerſt noch behutſam
ſondirender Weiſe anzuwenden verſucht und Reklame für den
ſozialen Umſturz gemacht. Wenn der aus der Fülle praktiſcher
Erfahrung abgeleitete Satz: Is fecit cui prodest, an Geltungs-
kraft noch fortbeſteht, ſo wäre der Brandartikel des „Vorwärts“
ſchon des Beweiſes emg für die jedem Kundigen ohnehin
nicht zweifelhafte Thatſache, daß die meuchleriſche Ermordung
des Präſidenten Carnot ein Werk derſelben vater-
landsloſen Umſturz propaganda iſt, in deren
Spuren auch die ſogenannte „deutſche“ Sozialdemokratie
einherwandelt. Anarchismus, Kommunismus, ſind eben nur
Spielarten eines und deſſelben Grundtypus, deren Grenz-
linien ſo verwiſcht und verſchwommen ſind, daß es
theoretiſch unmöglich iſt, zu ſagen, wo der eine aufhört und
der andere anfängt Praktiſch unterſcheiden ſie ſich ohnehin
kaum, höchſtens daß die Sozialdemokratie in Deutſchland
wie die Katze um den heißen Brei heramgeht, und ſich
für dieſe Zurückhaltung welche ihr der Tapferkeit beſſeres
Theil, nämlich die Vorſicht, aufnöthigt, durch deſto gewiſſen-
loſeres Umgehen mit den Waffen des geſprochenen und ge-
druckten Wortes ſchadlos hält. Nach unſerer Kenntniß der ein
ſchlägigen Verhältniſſe wenigſtens müſſen wir geſtehen, daß die

ſözial-revolutionäre Hetzpropaganda, wie
ſie in Deutſchland betrieben wird, an Raffi-
nirtheit die Leiſtungen fremd ländiſcher Agi-
tatoren weit überbietet. Der Lyoner Meuchelmord
und ſeine parteitendenziöſe Verwerthung durch das offizielle
Parteiorgan der Sozialdemokratie in Deutſchland enthält eine
ernſte Mahnung an das deutſche Volksge-
wiſſen, mit ſich darüber zu Rathe zu gehen, ob es ſ8 auch
wohl volle Rechenſchaft von dem furchtbaren Ernſte der Gefahr
abgelegt hat, welche es im Vaterlande duldet und bis zu dem
heutigen Umfange hat heranwachſen laſſen. Gewiß iſt es
etwas Schönes, etwas Großes um das feſte Vertrauen in
die unverwüſtlichen guten re des deutſchen Volks
thumes, aber auch wer ſich noch ſo ſicher wähnt, handelt unver-
antwortlich, wenn er mit dem Feuer ſpielt oder Andere damit
ſpielen läßt. Man wende nicht ein, daß der Anarchismus der
Sprengbombe oder des Dolches in Deutſchland keinen Boden
habe. Der Anſchlag auf das Niederwalddenkmal, die Ermor-
dung des Polizeiraths Rumpf in Frankfurt beweiſen das Gegen
theil. Noch ſind wir ja auf der abſchüſſigen Bahn noch nicht
ſo weit heruntergekommen als Franzoſen. und Jtaliener, aber
der Jndifferentismus, womit die bürgerlichen Parteien dem
ſtetigen Wachsthum der Sozialdemokratie zuſchauen, der Fata-
lismus, womit ſie die Ausbreitung des ſozialdemokratiſchen
Lehrwahns über immer weitere Kreiſe des Volkes geſchehen
laſſen, weisſagen nichts Gutes. An warnenden Zeichen der
Zeit fehlt es wahrlich nicht. Aber man muß einen offenen
Sinn für ſie haben. Die Ermordung Carnot's und der vom
„Vorwärts“ dazu gelieferte Kommentar reden wahrhaftig eine
eindringliche Sprache. Darum (discite moniti!

Aus den deutſchen Kolonien. Am 11. Juli kehrt mit dem
„Neichstag“ der Chef der Vermeſſungs- Abtheilung
von Deutſch-Oſtafrika, Forſt- Aſſeſſor Krüger mit dem ihm unter
ſtellten Hilfsjäger Kärger nach zweijährigem Aufenthalt in den
Tropen nach Deutſchland zurück. Der Vermeſſungs- Abtheilung lag
es nicht nur ob, und Flurkarten herzuſtellen, ſondern
durch Feſtſtellung und Feſtlegung den Grundbeſitz zu ſichern. Für
Dar-es-Salaam und Tanga, die wichtigſten Orte der

Küſte, ſind auch Flurbücher und Mutterrollen, natürlich den örtlichen
Verhältniſſen angepaßt, eingerichtet worden. In Dares-Salaam hat
der Forſt Aſſeſſor einen botaniſchen Nutzgarten und eine kleine
zooklogiſche Beobachtungsſtation angelegt. Ebenſo
wurden von ihm die verſchiedenſten Verſuchskulturen, ſowie
Entwäſſerungen und Bewäſſerungen in Angriff genommen.
Noch in den letzten Wochen ſeines Aufenthaltes in den Tropen hatte
der Forſt Aſſeſſor Krüger das ſeltene Glück, fünf Elephanten zu er
legen. Den Kopf eines ſtarken männlichen Elephanten bringt er dem
eher Muſeum als Geſchenk mit. Als Diener begleitet den

orſt- Aſſeſſor ein Somali, Mahomed, welcher ſchon unter Wißmann
gedient hat. Mahomed ſpricht engliſch, arabiſch, ſuaheli, indiſch, und
ſoll ſich jetzt in der deutſchen Sprache ausbilden. Auf dem „Reichs
tage“ befindet ſich auch der Graf Perponcher, welcher an Stelle
des verſtorbenen v. Sievers die Peters'ſche Grenzregulirung am Umba
mitmachte, ſich dann dem Kompagnieführer Langheld anſchloß und
jetzt, nachdem er längere Zeit für die Antiſklavereilotterie in Langen-
burg thätig geweſen, mit reichen Sammlungen nach Hauſe zu
rückkehrt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Abgeord-

netenhaus hat am R zweiter Leſung den Geſetz
ientwurf über die Religion der Kinder angenommen.

Schweiz. Die Bundesverſammlung hat ein
Geſetz über die Vertretung der Schweiz im Auslande ange
nommen, nach welchem die Errichtung und die Aufhebung
diplomatiſcher Vertretungen zu der Kompetenz der Bundesver
ſammlung gehört.

Jtalien. Der Bericht über die geſtrige Sitzung der
Deputirtenkammer iſt dahin zu ergänzen, daß außer
dem Artikel III der Finanzvorlage ein J zu dieſem
Artikel angenommen würde, welcher lautet: Die Steuererhöhung
auf Einkommen der Kategorie a hat allein der Gläubiger zu
tragen auch wenn der Schuldner vor der Publikation dieſes
Geſetzes die Verpflichtung übernommen hat, die Ricchezza
mohbile zu zahlen.

England. Jm Unterhauſe beantragte bei der Be
rathung über den Artikel 23 der Budgetbill, wonach die Bier-
ſteuer um 6 Pence erhöht wird, Oberſt Lockwood, daß die
Erhöhung auf 3 Pence herabgeſetzt werde. Der Antrag, wel
chen die Regierung bekämpfte, wurde mit 289 gegen 271 Stim-
men abgelehnt und hierauf der von der Regierung vorge-
ſchlagene Satz angenommen. Wie die „Times“ aus Tientſin
meldet, hätte die japaniſche Regierung derchineſi-
ſchen Regierung vorgeſchlagen, gemeinſam in Koreg zu
inkerveniren zur Herbeiführung fiskaliſcher Reformen. Jnfolge
der Ablehnung Chinas hätte Japan erklärt, allein vorgehen zu
wollen und 6000 Mann Truppen, unterſtützt von einer Flotte,
nach Korea entſandt. Dieſe Armee habe gegenwärtig die
Hauptſtadt beſetzt; der König ſei thatſächlich Gefangener.

Rußland. Zutreffender läßt ſich die enorme Bedeutung
des Paſſes in Nußland nicht kennzeichnen, als es in
dem geflügelten Wort geſchieht: „Der Ruſſe beſteht aus drei
Theilen, aus Körper, Seele und Paß“. Jn der That verlor
hier die Perſon ohne Paß jede Bedeutung, wurde außerdem
ſtraffällig und unterlag nach dem Buchſtaben des Geſetzes der
Verſchickung nach Sibirien. Wie groß die Zahl der durch das
Paßgeſetz zerſtörten Exiſtenzen iſt, vermag ſchwerlich jemand
auszurechnen. Die unteren Volksklaſſen ſeufzten unter dem
Druck des Paßreglements, die Polizei verwünſchte die ihr
daraus entſtehenden Plackereien, die Friedensrichter drückten,
ſobald ſichs um ein Paßvergehen handelte, ein Auge
zu. Nicht nur Anton Rubinſtein wurde 1849 bei
der Rückkehr aus dem Ausland in Petersburg, weil er keinen
Paß hatte, trotz Verwendung einflußreicher Perſonen wie eine
verdächtige Perſönlichkeit t auch noch in den ſiebziger
Jahren, als ſchon die Paßreform mehr als ein Jahrzehnt auf
der Tagesordnung ſtand, traf der bekannte Maler Waſſili
Wereſchtſchagin von der Grenze in Begleitung eines Poli
ziſten in der Reſidenz ein, weil er ſich nicht durch einen Paß
legitimiren konnte. Wie es den dunklen Maſſen in ähnlichen
Fällen erging, braucht nach ſolchen Beiſpielen nicht geſagt zu
werden. Die zahlreichen Nihiliſtenprozeſſe bewieſen die Hinfällig
keit der Paßbeſtimmungen zur Genüge, doch ſo ſehr waren dieſe
eingewurzelt, daß die Regierung die Strenge in Paßangelegen
heiten nach der Ermordung Alexanders II. aufs Aeußerſte
trieb. So verging mehr als ein ſeitdem eine
Paßreform für nöthig befunden wurde, ohne daß an dem Alten
ſich etwas änderte, Die Kopfſteuer, von deren Entrichtung die
Ausreichung eines Paſſes abhängig war, wurde beſeitigt, der
Paß als dritter Theil des Organismus eines ruſſiſchen Unter
thans blieb. Nur wer einen Paß beſaß, konnte frei athmen
und ſich als Menſch fühlen; wer ein ſolches Dokument nicht
beſaß, war vogelfrei nnd konnte gewärtig ſein, als Landſtreicher
an ſeinen Geburtsort befördert zu werden. Heute athmen die
unteren Volksklaſſen in Rußland frei auf, das Damoklesſchwert
ſchwebt nicht mehr über ihrem Haupt, die Kette, welche ſie bei
jedem Schritt hinderte, iſtvernichtet. Das neue Paßgeſetz, deſſen
Veröffentlichung binnen Kurzem erfolgt, bringt eine weſentliche
prinzipielle Veränderung in die Sachlage, obgleich die Re
gierung ſich zur Beſeitigung des Paſſes nicht entſchließen
konnte und ihn ſogar für alle Klaſſen obligatoriſch machte.
Die Bedeutung des neuen Paßgeſetzes beſteht darin, daß die
Regierung mit dem Paß nicht mehr fiskaliſches Jntereſſe
verbindet, ſeine Beſchaffung weſentlich erleichtert wird und
nicht mehr mit den größten Schwierigkeiten und bedeutenden
Ausgaben verknüpft iſt, und in der dem Paß nun zugewieſenen
Aufgabe, nur als Legitimation zu dienen demzufolge erhält er
den Namen h und dient als Legitimation außer
halb des beſtändigen Aufenthaltsortes. Wer ſeinen Aufenthaltsſchein
verliert, kann ſich jetzt auch durch das Zeugniß zuverläſſiger Perſonen
ausweiſen, während er bisher in ſolchem Fall ſofort mit der
Polizei in ren gerieth. Vorfälle wie ſie Anton Rubin-
ſtein und der Maler Wereſchtſchagin erlebten, ſind nun un-
möglich, wenigſtens dem Geſetz nach. Für die Volksmaſſen, diefür einen Paß ſtets mehr als geſetzlich feſtgeſtellt iſt, zahlen

mußten, iſt das neue Paßgeſetz eine wahre Wohlthat, die nicht
wenig zur Hebung des Volkswohlſtandes beitragen kann.
Natürlich bedarf es, daß die Regierung die Paßbehörden
ſtrengſtens überwache, die Bevölkerung dagegen, ſich ihrer
Rechte bewußt, der Willkür der Polizei in Stadt und Dorf energiſch
entgegentrete. Tief wurzelt noch die Neigung in den unteren
Behörden, auch jedes neue Geſetz zu einer Einnahmequelle für
ſich zu machen.

Türkei. König Alexander von Serbien iſt am
Mittwoch Mittag 12 Uhr in Konſtantinopel einge
troffen und am Landungsplatze von dem Großvezier, mehreren
Generalen des militäriſchen Hofſtaates und dem Perſonale der

empfangen worden. Nach Begrüßung
er Anweſenden fuhr der König mit ſeinem Gefolge im

Ganzen 8 Galawagen unter Begleitung einer Eskadron
Kavallerie nach dem Hildiz-Palais. Zwei Bataillone bildeten
auf dem Wege dorthin Spalier, die Militärmuſik ſpielte die
ſerbiſche Hymne.
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Aus Nah und Fern.
Eiſeubahnarbeiter Streik. Vorgeſtern Abend ordnete der

amerikaniſche Eiſenbahnarbeiter Verband an, daß die Weichenſteller
der JllinoisCentralBahn die Arbeit einſtellen ſollen. Durch den
Streik ſollen die Pullmannswagen boykottirt werden. Die Führer
der Arbeiter behaupten, der Streik werde ſich bald auf fünf andere
Bahnen ausdehnen.

Hochwaſſer. Die Weichſel iſt in ihrem Oberlaufe in Folge
andauernder Regengüſſe wieder rapid geſtiegen.

Die Maſſenauswanderung polniſcher Bauern nach Sibirien
27 immer größere Dimenſionen. Die Regierung gewährt den

W wandernden freie Fahrt und überläßt ihnen größere Ländereien
gratis.

Verſchüttet. Bei den Kanaliſationsarbeiten in Thorn wurde
eine Anzahl Arbeiter verſchüttet einer derſelben war todt, mehrere
wurden ſchwer verletzt.

Cholera. Bei einer in Deutſch-Eylau erkrankten,
aus Mlawa zugereiſten Frau wurde geſtern Cholera feſtgeſtelſt.

10. Jahresverſammlung der Gefängniß-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und

das Herzogthum Anhalt.
IV. (Schluß.)

Halle, 28. Juni.
Die geſtern abgehaltene zweite Hauptverſammlung

wurde um 9 Uhr Vorm. durch Herrn Prof. D. Hering eröffnet.
Zunächſt erhielt das Wort zu einigen geſchäftlichen Mittheilungen

err Paſtor Winkelmann. Derſelbe gab bekannt, daß an die
eſellſchaft eine größere Zahl von Glückwunſchſchreiben und Tele

grammen eingegangen ſei; von demſelben wurde das Anſchreiben des
Herrn Gen.-Sup. D. Heſekiel-Poſen verleſen, an den auch eine
Dankdepeſche für ſeine freundlichen Begrüßungsworte abgeſendet iſt,
in denen ſeiner Verdienſte um die Gründung der Geſellſchaft und
um die Förderung, welche ſie durch ihn erfahren, gedacht worden iſt.
Dem Wunſche nach einem geſegneten Verlaufe der Verhandlungen
gaben dann noch Ausdruck Herr Reg.-Rath Schwarz Namens der
Fürſtl. Regierung von SchwarzburgRudolſtadt und im Auftrage
des Rudolſtädter Fürſorge-Vereins, ferner Herr Erſter Staats
anwalt Ruckdeſchel Gera Namens des Fürſtl. Reuß'ſchen
Miniſteriums, Herr Domkapitular D. Woker als Vertreter
des Biſchofs von Paderborn und Herr Paſtor Jess-
rich für den Provinzial-Ausſchuß für innere Miſſion. Nachdem
dann dem Schatzmeiſter der Geſellſchaft Herrn Strafanſtalts Direktor
Regitz Halle für ſeine Kaſſenführung Entlaſtung ausgeſprochen
war, trat man in die Berathung der Frage ein: „Giebt es
unter der Bevölkerung unſerer Gefängniſſe,
Strafanſtalten, Korrektionshäuſer, abgeſehen
von Jugendlichen und Geiſteskranken, Elemente,
für welche unſere Weiſe zuſtrafen nicht geeignet
iſt? Was ſoll mit ihnen geſchehen Auf Grund der ein-
gehen den Vorträge der Herren Erſter Staatsanwalt a. D. Dr.
Gennat-Fuhlsbüttel, Direktor der Hamburgiſchen Strafanſtalten,
Prof. Dr. Fran ck-Gießen, ſowie der von den Herren Reichsgerichts-
rath Dr. Mittelſtädt- Leipzig und Strafanſtalts-Direktor
Sichart-Ludwigsburg eingegangenen ſchriftlichen Berichte
führte die Beſprechung zur Annahme folgender Reſolution:

Die Geſellſchaft beſchließt
Die Frage der Unverbeſſerlichen ſoll von ihr fortgehend

ſtudirt werden. Sie glaubt aber ſchon jetzt ſagen zu dürfen
1. Es giebt ſozial Unverbeſſerliche im Sinne der menſchlich-

relativen Beurtheilung.
2. Es ſind ſolche, welche die eingewurzelte und unausrottbare

Neigung haben, ſtrafbares Unrecht zu thun; aber dieſe Beſtimmung
bedarf genauerer Erforſchung.

3. Gegen dieſe müſſen beſondere Verwahrungsmaßregeln er
griffen werden, welche aber eine Aufhebung unter beſonderen Um
ſtänden nicht ausſchließen ſollen.

Nachdem dann noch der Beſchluß gefaßt war, die nächſt
jährige Jahresverſammlung in Ballenſtedt abzu
halten, wurden die Verhandlungen gegen 1 Uhr Nachmittags durch

ankesworte des Herrn Erſten Staatsanwalts Goetze Halle an die
Herren, welche mit Umſicht, Sachkenntniß, Wohlwollen und Ge-
v den Vorſitz bei den Berathungen geführt, ſowie dem Dank
des Vorſitzenden, Herrn Ober-Staatsanwalt Geh. Ober- JuſtizrathHecker- Naumburg an den Ortsausſchuß für die umſichtigen 8
bereitungen der Verſammlung geſchloſſen.

Am Nachmittage folgten die Theilnehmer der Jahresverſammlunnoch der an ſie ergangenen Einladung des Herrn Eomwerendehß

Lehmann zur Beſichtigung ſeines Gartens in Giebichenſtein, woran
ſich eine Waſſerfahrt auf der Saale und ein Beſuch des Concerts
der Militär Kapelle in der Saalſchloß-Brauerei in Giebichenſtein
anſchloß. Am Abend fand dann noch ein gut beſuchter öffentlicher

e in den „Kaiſerſälen“ ſtatt, bei denen verſchiedene
Anſprachen von Anſtaltsgeiſtlichen Licht- und Schattenbilder aus dem
Gefangenen-Leben boten und den Hörern Anregung gaben, ſich an
der Löſung der Aufgaben der Fürſorge mit zu betheiligen, welche
die Gefängniß-Geſellſchaft ſich geſetzt hat.

e S
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

K. Merſeburg, 27. Juni. (Stuten- und Fohlen-
ſch a u.) Heute Vormittag wurde hier auf dem Nulandsplatze einevom Landwirthſchaftlichen Kreis- Vereine Merſe
burg in Gemeinſchaft mit dem Bauern- Vereine für
Merſeburg und Umgegend veranſtaltete Stuten- und

ohlenſchau abgehalten. Die Schau war ſehr zahlreich beſchickt.
Von der Preisrichter Kommiſſion wurden dabei folgenden Ausſtellern

Preiſe zuerkannt: A. Für ältere kaltblütige Stuten im
Alter von über 6 Jahren: 1. die ſilberne Staats-
medaille: Herrn von Trotha-Schkopau, 2. die bronzene
Staatsmedaille: Herrn Beyling-Bünsdorf, 3. der erſte
Preis (30 A): Herrn E. Kietz-Meuſchau, 4. zweite Preiſe

20 den Herren W. Brandt Oberclobicau und Gaul:
Teutſchenthal, 5. dritte Preiſe 15 Ac): den Herren Wein-
ſtein Pretzſch und Köſter-Wüſteneutzſch. B. Für jüngere kalt-
blütige Stuten im Alter von 3-6 Jahren-1. die ſilberne Staatsmedaille: Herrn Grafen Hohen-
thal-Dölkau, 2. die broncene Staatsmedaille: Herrn
von Trotha-Schkopau, 3. der erſte Preis (30 Herrn
F. FrauendorfKnapendorf, 4. zweite Preiſe (à 20 den
Herren FörſterCreypau und SchurigWitzſchersdorf, 5. dritte
i (à 15 den Herren Förſter-Creyypau und M. Hetzer
Merſeburg. C. Von 7 ausgeſtellten 3 jährigen kalt-
blütigen Hengſten wurde keinem ein Preis zuerkannt.
D. Für 1 3 jährige kaltblütige Stutfohlen: 1. der
erſte Preis (30 Herrn M. HetzerMerſeburg, 2. der zweite
Preis (20 Ac): Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau, 3. dritte Preiſe
(à 10 den Herren Gürtzſch-Schladebach, von Helldorf-Runſtädt
und Krebs-Knapendorf. E. Für warmblütige Stuten:
1. der erſte Preis (15 Ac): Herrn Bock-Göhren, 2. ehrende
Anerkennung: Herrn von Trotha-Schkopau. F. Für warm-
blütige Fohlen: 1. der erſte Preis (15 Ac): Herrn

or

O. WilkeSchafſtedt. Außer den Preiſen wurden auch noch ehrende
Anerkennungen und freie Deckſcheine vergeben.

H. Merſeburg. 27. Juni. (Einweihung,) Heute wurde
in feierlicher Weiſe die von dem hieſigen HerbergsVerein gegründete
neuerbaute Herberge zur Heimath eingeweiht. Zu dieſem
Akte hatten ſich am Nachmittag 3 Uhr außer den VorſtandsMit-
gliedern des HerbergsVereins eine größere Anzahl beſonders ge
ladener Herren (Spitzen und Vertreter der hieſigen Königlichen, Pro
vinzial- und ſtädtiſchen Behörden, die Herren Geiſtlichen, Jnnungs-
meiſter e2c.) im großen Reſtaurationslokale verſammelt. Dort wurden
von dem Baumeiſter des Neubaues, Bauinſpektor Horn, unter
paſſenden Worten die Schlüſſel des Hauſes an den Vorfitzenden des
HerbergsVereins, Stiftsſuperint. Prof. Mar tius, übergeben Nach
einem gemeinſamen Geſange hielt Superintendent Martius die Weihe-
rede und vollzog die Weihe. Hierauf führte Paſtor KobeltReinſtedt
den von der Neinſtedter Brüderanſtalt der neuen Herberge über-
wieſenen Hausvater und die Hausmutter in ihr neues Amt ein und
verpflichtete ſie durch Handſchlag. Nach Schluß des Weiheaktes er

folgte unter Führung des Bauinſpektors Horn die Beſichtigung aller
Räume des ſehr praktiſch und zugleich höchſt ſauber und freundlich
eingerichteten Gebäudes, welches ſowohl als Herberge zur Heimath,
als auch als Verpflegungsſtation zu dienen beſtimmt iſt. Die Schlaf
räume bieten Nachtlager für 60 Perſanen. Die Geſammtkoſten des
Neubaues belaufen ſich auf 48 500 c.

—th- Lützen, 27. Juni. (Hauptkonferenz. Miſ-
ſionsfeſt.) ie erſte diesjährige Hauptkonferenz der
Lokalſchulinſpektoren und Lehrer des Aufſichts-
kreiſes Lützen wurde hier geſtern im „Rothen Löwen“ unter
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Begrich abge
halten. Lehrer Budach--Bothfeld hatte das Referat über „Die
Einwirkung der Schule auf das Elternhaus.“ Lehrer Gregor-
Lützen referirte über das Thema „Wie wird der Zeichenunterricht
dem ſpäteren praktiſchen Leben und anderen Unterrichtsgegenſtänden
nutzbar gemacht Zuletzt brachte Rektor Pflaumer aus Lützen
die Rezenſion über die Neubearbeitung des Leſebuchs von Scharlach
und Haupt durch Steger und Wohlrabe. Am nächſten Sonntag
Sonntag feiert die Diözeſe Lützen ihr diesjähriges Miſſionsfeſt
in der Kirche zu Pobles. Die Feſtpredigt wird Superintendent
Holzhauſen aus Freyburg halten. Die Nachfeier findet bei
gutem Wetter im Freien ſtatt.

B Eisleben, 27. Juni. (See- und Schachtangelegen-
heiten.) Die Meſſungen vom 20. und 23. d. Mts. haben dies
mal beim Salzigen See eine ziemlich beträchtliche Abnahme, die
75 bezw. 25 mm, zuſammen 10 em betrug, ergeben. Die „Teufe“
wurde am 20. um 85 mm gefallen, am 23. wieder um 20 mm ge-
ſtiegen befunden. Der Süße See zeigte bei den Meſſungen eine
Abnahme von 13, bezw. 6 mm; er war alſo im Ganzen faſt 2 cm
gefallen. Auf den Schächten der I. gewerkſchaftlichen
Berginſpektion konnten die Waſſer weiter geſumpft werden.
Sie ſtanden heute Morgen 6 Uhr 308 Meter im Flachen unter
der Ottoſchächter Tiefbauſohle auf Otto III.

r. Querfurt, 27. Juni. (Roſarium. Kirſchen-Aus-
ſtellungen.) Der in unſerm Nachbarorte Leimbach gelegene
herrliche Roſen garten des Herrn Dinkelacker ſteht jetzt in ſchön-
ſter Blüthe. Roſenfreunden und Roſenzüchtern iſt daher ein Beſuch
dieſes Roſariums, das über 3000 Roſenſtämmchen mit mehr als
1000 hochedlen Sorten, darunter viele Neuheiten, enthält, ſehr zu
empfehlen. Ebenſo ſehenswerth ſind die Herrn Dinkelacker gehörigen
wohlgepflegten, mehrere Hundert beſte Sorten enthaltenden Zier-
Obſtanlagen. Der Beſuch des Roſariums, ſowie des Obſt-
Gartens iſt jedem bei Herrn D. verkehrenden Gaſte geſtattet; daher
iſt Leimbach das Ausflugsziel vieler Bewohner Querfurts und der
Umgegend. Die im Garten abgehaltenen Roſenfeſte ſind ſtets zahl
reich beſucht. Dieſes Jahr iſt bei uns die Erdbeerernte
außerordentlich ergiebig. Die Früchte ſind ſehr groß und ſüß. Das
Liter wird noch mit 40 bis 50 Pfennigen bezahlt. Auch Stachel-
beeren, Johannis- und Himbeeren giebt es in großer Menge.
Nächſten Sonnabend und Sonntag wird, wie ſchon berichtet, die
Obſtbauſektion des Land wirthſchaftlichen Vereins
Querfurt in dem herrlich gelegenen Gartenräumen des Café
Böſel eine Ausſtellung von früh- und mittelreifenden
Kirſchen abhalten. Die Ausſtellungsfrüchte müſſen in einem
Quantum von Liter mit Angaben der Sorten und wo ſie ge-
wachſen ſind, nebſt Namen Tes Beſitzers bis Freitag Abend ein
geliefert werden. Zur Vertheilung kommen 12 Preiſe. Der Ein
tritt in die Ausſtellung iſt frei. Vierzehn Tage ſpäter findet eine
gleiche Ausſtellung von ſpäten Kirſchen ſtatt.

Querfurt 27. Juni. (Gauturnfeſt. Fahnen-
weihe.) An dem Preis- und Wettturnen des Gauturn-
feſtes haben ſich 111 Turner betheiligt. Jn Gruppe 1. Turner, die
bereits bei früheren Wettturnen Preiſe erlangt hatten, turnten
22; in Gruppe 2. Turner die ſich bisher am Preisturnen nicht be
theiligt hatten 89. In jeder Gruppe waren 15 Preiſe ausgeſetzt.
Den Siegern wurden bei der Beglückwünſchung Lorbeerkränze über-
reicht. Am Sonntag feiert der Turnverein „Germania“ in Ob er-
farnſtedt ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Die
Weihe vollzieht Gauturnwart Schulze aus Eisleben.

8 Freyburg, 27. Juni. (Obſternte.) Während die
Kirſchenernte ſehr reichlich ausfällt, iſt der Anhang der Pflaumen-
bäume nur gering. Auch Aepfelbäume ſind nur in einzelnen Lagen
er behangen. Die Birnbäume verſprechen überaus reichen
Frtrag.

Freyburg a. U., 27. Juni.
weihung der Erinnerungsturnhalle für Fr. Ludw. Jahn tagte
hier auch der Thüringer Kreisausſchuß. Jn dieſem Aus-
ſchuß iſt auch ein Antrag zur Sprache gekommen, der in dem weſt
lichen Thüringen ſchon vielfach als frommer Wunſch beſprochen
wurde, nämlich die Einführung von volksthümlichen Berg-
turnfeſten, ähnlich den Feldbergfeſten im Mittelrheinkreiſe. Es
hat ſich infolge deſſen ein Ausſchuß gebildet, welcher ein ſolches Feſt
Anfangs Auguſt auf dem Jnſelsberge abhalten wird.
Das Feſt ſoll aus Freiübungen, Spielen und Wettturnen in Weit-
ſpringen, Hochſpringen und Steinſtoßen beſtehen. Die behördliche
Genehmigung iſt dem Vernehmen nach bereits ertheilt.

Halberſtadt, 27. Juni. (Naturwiſſenſchaftlicher
Verein.) Geſtern Abend hielt der neubegründete naturwiſſen
ſchaftliche Verein für Halberſtadt und Umgegend im Café Roland
unter dem Vorſitze des Oberrealſchul-Oberlehrers Zech ſeine erſte
Monatsverſammlung ab. Der Zweck dieſes Vereins ſoll ſein die
Fauna und Flora, die geologiſchen und paläontologiſchen Verhältniſſe
der Halberſtädter Umgebung (Thier- und Pflanzenarten, erdbildlichen
und urweltlichen Verhältniſſe) zu erforſchen. Das zu unterſuchende
Gebiet ſoll 12 bis 15 Quadratmeilen, nämlich die Meßtiſchblätter:
Schwanebeck, Dingelſtedt und Huy, Halberſtadt, Derenburg, Wege-
leben und Gröningen umfaſſen. Mit der Begründung einer dieſes
Gebiet charakteriſirenden Naturalienſammlung, die wie die natur-
wiſſenſchaftliche Vereinsbibliothek den Mitgliedern zur Benutzung
frei ſteht, iſt bereits begonnen worden. Die Zahl der Mitglieder
des neuen Vereins (Jahresbeitrag 4 Mk.) iſt bereits auf 54 ange-
wachſen, eine größere Betheiligung läßt ſich aber noch ſicherlich
erwarten. In der geſtrigen Verſammlung hielt Realgymnaſial
Oberlehrer Dr. Wedde hier einen äußerſt intereſſanten Vortrag
über „Orchideen“. An dieſen Vortrag ſchloß ſich, der „Halb. Ztg.“
zufolge, eine Beſichtigung und Beſtimmung der in den letzten Tagen
auf Ausflügen c. geſammelten Pflanzen.

weinitz a. E., 27. Juni. (För derung des Frem-

(Berg eſt.) Bei der Ein

e

den verkehrs.) Geſtern Abend rour oom Bürgermeiſter Baben
zien im Gaſthof zum Kronprinzen eine Verſammlung einberufen
worden, um über Mittel und Wege zu berathen, wie der Fremden-
verkehr in Schweinitz zu heben ſei. Es hatten ſich etwa 30 Herren,
Gewerbetreibende, Winzer, Geiſtliche, Lehrer eingefunden. Es wurde
darauf hingewieſen, daß ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren
Sommergäſte aus Berlin und anderen Orten hier geweſen ſeien,
aber freilich immer nur in geringer Zahl, weil die Bürger auf Ver
miethen nicht eingerichtet waren. So viel wie eine eigentliche Ge
birgsgegend kann ja natürlich unſere Stadt mit ihrer freundlichen
Umgebung nicht bieten aber das, was ein in der Großſtadt mit
ihrem Rauch und Staub matt und krank gewordener Menſch
wünſcht und braucht, nämlich friſche Luft, Berg und Thal, Wald
und Waſſer, iſt reichlich vorhanden. Und einen großen Vorzug hat
Schweinitz vor anderen Sommerfriſchen und Bädern, und zwar den,
daß der Lebensunterhalt hier außerordentlich billig iſt. Es wird
darum auch vor allem daxauf gerechnet, daß kleinere Beamte und
andere weniger bemittelte Leute, die den zeitweiligen Aufenthalt in
guter, geſunder Luft oft am allernöthigſten haben, zuſammen mit
ihren Familien ſich hier einquartiren. Gleich in der Verſammlung
erklärten einzelne Winzer. ſowie auch verſchiedene Bürger in der
Stadt, Sommergäſte aufnahmen zu können und zu wollen. Zum
Schluß wurde ein Ausſchuß von fünf Herren gewählt, die alles
Fernere beſorgen ſollen.

c Seehauſen, 26. Juni. Brandunglück. Poſt-
omnibus.) Heute Vormittag gegen 10 Uhr brannte das Gehöft
des Mühlenbeſitzers Theeck in Osdorf vollſtändig nieder, nur
die etwas abſeits ſtehende Mühle blieb verſchont. Bei dem herrſchen
den Sturm griffen die Flammen ſo ſchnell um ſich, daß an Mobiliarfaſt nichts gerettet iſt, Vieh iſt nicht verbrannt. Am 1. Januar
1888 wurde die ſeit langer Zeit vorher vorhandene Poſtverbindung
zwiſchen den Nachbarſtädten See hauſen und Werben aufge
hoben Leute, die früher öfter die Poſt benutzt hatten und oft genug
über die grundloſen Wiſchewege gewettert hatten, konnten ſich nicht
genug wundern, daß mit der Erbauung der Chauſſee die Poſtver
bindung verſchwand. Vom 1. Juli d. J. ab wird eine neue Ver-
bindung ins Leben treten und zwar durch ein ſeitens der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirektion in Magdeburg dem Poſthalter Dröſcher über
tragenes, täglich zweimal kurſirendes Privatfuhrwerk (Poſtomnibus).

V Gotha, 27. Juni. (Das hieſige Hoftheater) wird
am 2. September ſeine Saiſon beginnen.

Vom Kuyffhäuſer, 27. Juni. (Zum Kaiſer-Denk-
mal) ſind wieder 19 000 eingegangen, darunter 3000 vom
Staatsminiſter Freiherrn Lucius v. Ballhauſen, 1000 vom Braun-
ſchweiger Landwehrverbande (10. Rate) und 1333,53 vom Nieder
ſchleſiſch-Lauſitzer Kriegerbezirk 13h zu Görlitz als Ueberſchuß einer
Theater- Vorſtellung. Die Sammlung beträgt jetzt 629 000 nun-
mehr würden noch 171 000 A. zur vollſtändigen Koſtendeckung auf-
zubringen ſein.

Leiſzig, 27. Juni. (Das Projekt der elektriſchen
Straßenbahn ein Leipzig iſt jetzt ſo weit gediehen, daß der
Vertragsabſchluß Mit der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft un
mittelbar bevorſteht. Jm Ganzen ſind ſieben Linien geplant, die
eine Geſammtlänge von 24,28 km haben. Das Betriebsmaterial ſoll
aus 75 Motorwagen und 50 Anhängewagen beſtehen, ſämmtlich zu
je 34 Plätzen. Die geſammten Koſten ſind auf 5 168 000 ver-
anſchlagt. Der Bau der Bahn ſoll möglichſt ſo gefördert werden,
daß ſchon im nächſten Frühjahr mit dem Betrieb begonnen
werden kann.

Piruag, 27. Juni. Heute früh gegen 4 Uhr wurde der in
der Nähe von Mügeln ſtationirte Bahnwärter Grundig durch einen
ren kommenden Güter zug übergefahren und ſofort ge-
ödtet.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem zur Zeit als Hilfs-

arbeiter im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten beſchäftigten Regierungs-Rath Schwartzkopff
und dem Rechtsanwalt und Notar a. D., Juſtiz-Rath Pitt in
Kaſſel, bisher zu Borken, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe,
dem Regierungs-Sekretär, Rechnungs-Rath Streubel zu Breslau
der KronenOrden dritter Klaſſe, dem Architekten Rhenius zu
Breslau und dem Polizei-Sekretär Müller zu Biebrich im Land
kreiſe Wiesbaden der KronenOrden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Fußgendarm Thierbauer zu Groß-Lichterfelde im KreiſeTeltow, dem Stallaufſeher Friedrich Meyer zu Waſſer-
leben im Kreiſe Wernigerode, dem Waldarbeiter, Vorarbeiter
Ludwig Bergener zu Grund im Kreiſe Zellerfeld und demGuts Lage lohner Gottlieb Pahl zu Liebvenfelde im
Kreiſe Soldin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Musketier Müller vom Infanterie Regiment Nr. 103
die Rettungs Medaille am Bande verliehen. Den
nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen Jnſignien ertheilt, und zwar: des Komthurkreuzes
1. Kl. des ſächſiſchen Albrechts-Ordens: dem Präſidenten des Reichs
Eiſenbahnamts Dr. Schulz zu Berlin des ſächſiſchen Albrechts-
kreuzes: dem preußiſchen Staatsangehörigen, Ober Telegraphen
Aſſiſtenten Otto zu Chemnitz des Kommandeurkreuzes 1. Kl. des
braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen: dem Präſidenten
des Reichs-Eiſenbahnamts Dr. Schulz zu Berlin ferner: des
Offizierkreuzes des Ordens der rumäniſchen Krone: den RechnungsRüthen Dittmann und Wienecke im Reichsamt des Jnnern;
ſowie des Kommandeurkreuzes mit dem Stern des portugieſiſchen
Ordens der Empfängniß unſerer Lieben Frau von Villa Vicoſa:
dem Geheimen Ober-Poſtrath Henne, vortragendem Rath im
ReichsPoſtamt.

(Ernennungen.) Die Provinzial Steuer Direktoren,
Geheimen Finanzräthe Kolbe in Danzig und Dr. Fehre in Köln
ſind zu Geheimen Ober-Finanz-Räthen ernannt worden. Der bis
herige Landmeſſer, Vermeſſungs Reviſor Führer zu Hannover,
ſowie die bisherigen Landmeſſer Dallwig zu Lingen, Kuſſin zu
Aurich und Werner zu Hameln ſind zu Königlichen Ober-Landmeſſern
ernannt worden.

(Verleihung.) Dem Konſiſtorialrath Peter in Magde-
burg iſt die bei dem Königlichen Konſiſtorium der Provinz Branden
burg erledigte etatsmäßige Rathsſtelle verliehen worden.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 27. Juni. (Schöffengerichts-Sitzung.)

„Jch, Halleſcher Bürger, Kapitaliſt und Hausbeſitzer werde
doch keinen Ueberzieher nehmen“, waren die Worte, mit denen der
Schloſſer Otto Schondorf von hier den Gerichtshof ad absurdum
führen wollte, um die gänzliche Haltloſigkeit der gegen ihn erhobenen
Anklage wegen des Diebſtahls eines Ueberziehers nachzuweiſen. Mit
dieſem ominöſen Ueberzieher verhielt es ſich folgendermaßen Am
2. Februar war der Angeklagte mit einem anderen Kollegen in der
Gaſtwirthſchaft von Feldmann in Ammendorf und zog über einen
Ueberzieher, den er ſchon anhatte, noch einen zweiten, der am Nagel
unter ſeinem Hute hing. Sein Freund bemerkte dies und ſagte, „na,
Du ziehſt ja wohl zwei Ueberzieher an worauf ihm S. antwortete:
„ja, ich habe es gern ein bischen warm.“ Es iſt nun zwar
begreiflich, wenn man zwei Ueberzieher an Stelle eines
Rockes (ſolchen hatte S. nicht an) und eines Ueberziehers benutzte,
um im Monat Februar, wenn der Schnee vom ſcharfen Nordwind

Scſiware Fillig, Tuchhancllung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

nach Maass (14188

r ernrusse 15.Anerkannt leistungsfähiges Geschäft, empfehlt sich ergevbenst.
Streng rechtlichste Bedienung Garantie für tadellosen Sitz



gejagk wird, recht warm zu ſtecken, aber iſt es, wenn
man in ſolcher Lage ſein liebes Jch mit dem Mantel eines fremden
Chriſtenmenſchen umhüllte, wie es der Kapitaliſt, Hausbefſitzer und
und Halleſche Bürger, Herr Schloſſer Otto Schondorf aus Halle a. S.
S Denn der zweite vom Haken genommene Ueberzieher war nicht

igenthum des genannten Kapitaliſten, ſondern gehörte dem Hand
lungs Reiſenden Lewin.

(S.) zwei

R i Letzterer bemerkte den Abgang ſeines Klei
dungsſtückes und erſtattete beim Gendarm Stein r Dieſer
recherchirte auch bei dem Herrn Kapitaliſten und Haus eſitzer Sch.,
welcher jenem den Ueberzieher ſogleich behändigte, mit dem Be
merken, daß er ihn aus Verſehen mitgenommen habe und ihn am
Sonntag (der Vorfall ſelbſt paſſirte Freitag) nach Ammendorf hätte

wollen. Der Beamte mußte die Sache weiter gehen
aſſen, wenn er ſich nicht eine Amtswidrigkeit zu Schuldou kommen

laſſen wollte, und ſo kam es denn, daß der Herr Kapitaliſt, Haus
beſitzer und Halleſche Bürger auf der Anklagebank Platz nehmen und
ſich wegen Diebſtahls rechtfertigen mußte. Dieſe Rechtfertigung be
ſtand darin, daß Sch. angab, er habe den Ueberzieher wegen der
Aehnlichkeit deſſen ung mit dem des ſeinigen für ſeinen eigenen
angeſehen und irrthümlich angezogen. Nach dem Genuß mehrerer
Gläſer Bier ſei er von einem Kollegen zum Weggehen aufgefordert
worden und da habe er, irregeleitet dadurch, daß der Ueberzieher an
dem Haken unter ſeinem Hut hing, denſelben übergezogen. Zu Hauſe
angekommen, hätte er den Jrrthum bemerkt und die Abſicht gehabt,

fängniß.

fragen von
die Vertagung der Sache und Vorladung der
welche bei dem Verdünnen und Ueberbringen der
geweſen. Sollte
allerdings die vo

ven Genuß mehrerer Gläſer Bier, nicht die Rede ſein kann. Sonderbar
war des Angeklagten Verhalten bei der Frage des Freundes, ob er

Ueberzieher anziehe, auffallend die Verwechslung eines
fremden grauen Ueberziehers mit dem ſeinigen, der von dunkelblauem Stoff
iſt. Nach all' dem erachtete der Gerichtshof die Abſicht einer rechtswidrigen
r vorliegend und beſtrafte den Angeklagten mit 8 Tagen Ge

ahrungsmittelverfälſchung. Die Milchhändlerin Frau
Louiſe Uhlemann war des Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz in 6 Fällen angeklagt, weil ſie in einem Falle Weldng
Milch als Vollmilch und in 5 Fällen verdünnte Milch als
verkauft haben ſollte.

großer Bedeutung und der

ſich dieſer Sachverhalt bewahrheiten

Die betreffenden Proben waren von Polizei
beamten entnommen und vom vereidigten Chemiker Dr. Teuchert
unterſucht worden wobei dieſer den geringwerthigen Zuſtand feſtge
ſtellt hatte. In der Verhandlung heute erhob der Ehemann der Be
ſchuldigten Einwand gegen die Zuverläſſigkeit der chemiſchen Analyſen des
Herrn Dr. T., indem er nachwies, daß letzterer Milch, welche in Gegenwart
von Zeugen mit 7 Waſſer verdünnt und im Beiſein derſelben Zeugen zu
Dr. T. in die Wohnung getragen war, analyſirt und als gut bezeichnet
hätte. Dieſer Beweis war bei Beurtheilung der vorliegenden

erichtshof beſchloß daher
betreffenden Perſonen,

Milch zugegen
dann wäre

llſtändige Zuverläſſigkeit des vereidigten Stadt

w Gera, 27. Juni. (Schwurgerichtsverhandlung.) Eine geo
meingefährliche Bande war es, die jetzt während einer Mten
Verhandlung die Anklagebank des hieſigen Schwurgerichts beſetzt
hielt. Die im Alter von 22 bis 28 Jahren ſtehenden Weber
Robert Weichert von Gera, Weber Richard Feuſtel aus FIſchwitz,
Ziegeleiarbeiter Otto Richter aus Gera, Weber Otto Scheffel aus
Gera und Schieferdecker Friedrich Erb von Schwallungen waren an
geklagt des Verbrechens nach 5 115, 2 und 125, 2 des Str.G.B.
Ein ſechſter Angeklagter hatte ſich im Gefängniß entleibt. Sämmt-
liche Angeklagte waren ſchon mehrfach wegen iderſtandes, Auflaufs,
Ruheſtörung, Beleidigung, Sachbeſchädigung, Kuppelei, Beamten
beleidigung, Landſtreichens, ſchwerer Körperverletzung, Hehlerei, Dieb
ſtahls und Betrugs beſtraft. Seit Jahren betrieben ſie ſchon als
Gewerbe die Zuhälterei. Jm Oktober vor. Js. beſuchten die An
geklagten ein Tanzvergnügen im benachbarten Dorfe Biblach. Ohne
jeden Grund brachten die nichtswürdigen Geſellen eine allgemeine
Schlägerei zu Stande, bei der ſie gemeinſam gegen alle übrigen an
ſtändigen Gäſte auf dem Tanzſaale m Die Hauerei ſetzte ſich
ſpäter auf der freien Landſtraße fort. Latten, Steine, Dachziegel c.
dienten den Wütherichen als Waffen. Der hinzukommende Gendarm
und Bürgermeiſter des Ortes vermochten beim beſten Willen nichts
auszurichten. Zuletzt ließ man ſchlagen. Der herbeige-
rufenen i ndbuben endlich aus dem Wege.Feuerwehr gi die
Die zwei ſchlimmſten Krakehler Weichert und Feuſtel erhielten je 3

ollmilch

chuld

den Ueberzieher am nächſten Sonntag wieder abzuliefern am Sonn Chemikers in Frage geſtellt und der erbrachte Beweis von großem und die übrigen Angeklagten je 2 Jahre Zuchthaus zudiktirt. Außerabend r h der u „Jch, Einfluß auf die ſchwebenden Prozeſſe wegen Milch und Mehlver dem wurde erkannt auf 5 Fahre Ehrverluſt und Stellung unter
Kapitaliſt, Hausbeſitzer und lleſcher Bürger werde doch fälſchung, in denen das Gutachten des Herrn Dr. T. ausſchlaggebend Polizeiaufſicht. Die Burſchen nahmen das Urtheil mit frechſter
keinen wö nehmen“ ſchloß der ngeklagte ſeine geweſen. Miene entgegen und äußerten beim Verlaſſen des Ver-Rechtfertigung. Dieſe Angaben klangen zwar ganz erklärlich, zumal S Nordhauſen, 27. Juni. Das hieſige Schöffengericht hat in handlungsſaales ſogar, ſich aus der Zuchthausſtrafe nichts
von einem bisher gänzlich unbeſcholtenen Mann, der ſich in geord ſeiner heutigen Sitzung den hieſigen Kaufmannsgehülfen Heinrich zu machen, hätten die Biblacher doch gehörige Hiebe bekommen.

neten Verhältniſſen z befinden ſcheint, Denen hob der Angeklagte
die ſeinigen als ſolche pathetiſch hervor. Aber das Bild entrollte
ſich durch die Vermehrung der Zeugen denn doch ein wenig anders.
So bekundete der Gaſtwirth F. aus Ammendorf, daß Sch. nicht,
wie dieſer angab, mehrere, ſondern nur ein Glas Bier getrunken
hatte und von einer momentanen Verwirrung, hervorgerufen durch

-----—DJ
Da im Herbſt d. J. die Ergänzungswahlen zu dem Gemeindekirchenrath und

der Vertretung bevorſtehen, erinnern wir unſere Gemeindeglieder daran, daß ſie, ſo
fern ſie nicht bereits in die Wahlliſten unſerer Gemeinde eingetragen ſind, bald-
möglichſt die perſönliche Anmeldung bei einem der unterzeichneten Geiſtlichen oder
Kirchenälteſten bewirken mögen, damit ſie ihr Wahlrecht ausüben können. Nur die
bis zum Ende Auguſt d. J. erfolgten Anmeldungen berechtigen zur Theilnahme an

der diesjährigen Wahl. [1484Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Frauen.
D. Förster, Oberpfarrer, Pfanne, Archidiak., Grüneisen, Diak., Bankdirektor
Böttcher, Dr. med. W. Franke, Stadtrath a. D. Fubel, Geh. Rath Prof.
Dr. Keil, Geh. Rath Prof. D. Knoblaueh, Geh. Rath v. Krosigk, Land-
gerichtsrath Metsech, Aktuar u. Kirchenrendant MülIer, Direktor Prof. Dr. Nase-

mann, Holzhändler Sehumannm, Rentier Julius Wagner,
Juſtizrath Weber.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen Miethſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem 1. Juli
Tr (3. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Mieths- Veränderungen zu
gehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben, was
ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als Entſchä
digung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu
leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird
dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a. S., den 20. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Der am 16. Januar 1847 zu Bratſch geborene Arbeiter Joſeph Franke,

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſo daß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthalts.
Halle a. S., den 22. Juni 1894.

Die Armen- Direktion
Zernial.

Auszahlung
von Zinſen ſeitens der Depoſital-Kaſſe.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinsſcheine der von Bau Unternehmern
und Hausbeſitzern u. ſ. w. für Straßen--Ausbau, von Pächtern ſtädtiſche Grund-
ſtücke und von Unternehmern u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten Werthprpiere undder, verſchiedenen Orts- pp. Krankenkaſſen zugehörigen Cfelten weraen vom

27. Juni ab während der nächſten Wochen in unſerer Depoſitalkaſſe, d Rathhaus
Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten Depoſital-
Protokoll-Auszüge ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 20. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mal 1850 wird das

Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartal Wechſel

der Umzug für:
kleinere Wohnungen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. Juli 1894,
mittlere Wohnnngen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend,

am 3. Juli 1894,größere Wohnungen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 4. Juli 1894

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten

Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit un
gehindert bis zum m der Ümzugsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 21. Juni 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des Spezial-Protokolls über die bei dem

unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 10. bis 29. Mai d. J. abgehaltene
Auction der verfallenen, in den Monaten Jannar, Februar und März
1893 verſetzten und ernenerten Pfänder, welche die Pfandnummern
58641 bis 69489 trugen und worüber dio Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder bezw.
Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion erzielten Ueberſchüſſe
innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 26. Juni 1894 bis 25. Juni 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe gen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Orts-
armen-Kaſſe.

Halle a. S., am 25. Juni 1894.

ſchädigt hat
Außerdem hat
ſtellte Erſatzfigur gezahlt.

5Looſen, entweder getrennt oder zuſammen

Stutte von hier, welcher in der Nacht vom 28. zum 29.
im Uebermuthe eine am Eingange der ſtädtiſchen Promenade aufge
ſtellten Figur der Flora von ihrem Poſtamente herabgeſtürzt und be-

u 30 Geldſtrafe ev. 6 Tagen Haft verurtheilt.
t. an die Stadt bereits gegen 60 für eine aufge

Verdingung.
Für den Neubau der höheren Mädchen

ſchüle der Francke'ſchen Stiftungen hier-
ſelbſt ſoll die Ausführung und fung
der Eiſen- und Schmiedearbeiten in

vergeben werden, und zwar:
oos I. Ausführung und Lieferung
von rd. 20 400 kg ſchmiedeeiſernen
Trägern nebſt dem dazu gehörigen
Eiſenzeug und

Loos II. Ausführung und Lieferung
von rd. 2550 kg ſchmiedeeiſernen
Ankern c.

Verſchloſſene Angebote ſind bis
Montag, den 9. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
nach dem Amtszimmer des mitunterzeich
neten Kgl. Reg.-Baumeiſters (Francke'ſche
Stiftungen, Hof des Pädagogiums, Ein
gang III) portofrei einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen liegen im
Amtszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus;
ſchlag, die Trägerliſte und die Bedingungen
können gegen portofreie Einſendung von
1,00 Mk. von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 24. Juni 1894.
Der Königl. KreisbauJnſpektor.

Lohse.
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter.

Fasquel.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 18. Junt 1894
ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen bewirkt worden:

Jn unſerm Firmenregiſter:
a. Bei der unter Nr. 2192 eingetragenen

Firma:
Carl Juffa's Wwe.

iſt in Spalte 6 folgender Vermerk:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver

trag auf den Kaufmann Rudolph
Schoepé aus Jlmenau übergegangen,
welcher daſſelbe unter unveränderter
Firma fortſetzt. Vergleiche Nr. 2198

des Firmenregiſters.
eingetragen.

Demnächſt iſt unter Nr. 2198 die
Firma:

Carl Juffa's Wwe.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Rudolph
Schoeps aus Jlmenau eingetragen.

b. Die unter Nr. 2148 eingetragene
Firma: W. H. Loeſch 4 Co

a oe
zu Halle a. S. iſt erloſchen.

Ju unſerm Geſellſchaftsregiſter
iſt bei der unter Nr. 762 eingetragenen
Handel Kgefelfchon in Firma:

Hirſch

mit dem Sitze zu Potsdam und Zweig
niederlaſſung zu le a. S. in Spalte 3
folgender Vermerk:

Die Zweigniederlaſſung zu Halle a. S.
iſt aufgehoben

eingetragen.

Jn unſerm Prokurenregiſter:
Die dem Fabrikbeſitzer Franz Korn

in Trotha von der Firma:
Carl Juffa's Wwe.

zu Halle a. S. ertheilte, unter Nr. 520
eingetrggene Zur iſt erloſchen.

Halle a. S., den 18. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt zufolge

Verfügung vom 20. Juni 1894 an dem-
felben Tage bei der unter Nr 1480 ein
getragenen Firma:

Guſtav Blocher
in Spalte 6 folgender Vermerk

Die Niederlaſſung in Halle a. S. iſt
aufgehoben und nach Berlin verlegt

eingetragen.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

der Verdingungsan-

März d. J.
Verlag der Halleſchen Zeitung in. b. H.Verantwortlich: Für Politik Jn Vertretung Dr. Wa rer Gebenslebenz; für Feuille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

-vv--

Fürſtl. Renufſßz

Geraer Zeitung
Tageblatt und Anzeiger

Amtsblatt für den Stadtrath zu Gera
verbunden mit dem

Jlluſtrirten Unterhaltungsblatt als Gratis Sonntagsbeilage
und dem täglich an den Ecken und Plakatſäulen erſcheinenden Plakat-Anzeiger

wird täglich außer Sonn und Feſttags abends e
Abonnementspreis: vierteljährl. durch die Poſt bezogen 2 Mk., monatlich 70 Pf.

Hinſichtlich ihrer großen Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung
wirkſamſtes

I Jrnſertions-Organ.
Für den Wohllöbl. Stadtrath zu Gera iſt die „Geraer Zeitnng“

das einzige amtliche Publikations-Organ in Gera.
Der Juſertionspreis wäre 18 Pf. die Petitzeile oder deren Raum,

im Reklametheil 60 Pf. A. Bei Wiederholung entſprechenden Rabatt. e
Probenummern jederzeit gratis und franko.

S Von Donnerstag, den 28. d. Mts. ab ſteht ein
grroßer Transport der beſten

R. „vBayeriſchen Zugochſen“
ſehr preis erth bei uns zum Verkauf. [14953

Gebr. Fricdimannm, war 24.
Für Hausfrauen!

Alte Wollsachenaller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Vichmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für [11430
Halle a/S. bei II. KlIauss, früher H. Mochau,

Gr. VUriechstrasse 47
nnd Fran L. Querſfurth, Südſtraße 2.

Billigstes eisernes Baumaterial.
Bis. T-Träger, gusseis. Säulen, Bausohienen,

eis, Feneter, Verankerungen, Verlaschungen ete.
Complette Pisenbauten

Eisenhahn-, Grubenschienen- und Feldhbahnanlagen.
Grosses Lager, zahlreiche Referenzen. [l4187

F. G. Weisse COo.,
alle a/S., Thüringerstrasse 18.

Photographie Steinmetz,
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen,.
photographische Aufnahmen

Specialität: Vergrösserungen und Portraitmalerei, [14954

Atoelier ederr j

e W W. vT. L L ä C LL J.Meine
Fussbodenfarben und Lacke

trocknen ſchnell und ſind an Haltbarkeit unerreicht.

r wellet eeeeeeeeeeeekekeceneneneeneceeeeneeeneneeeeeenneneeeeeee

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Halle a. S., den 20. Juni 1894.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 11318

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr
18] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Vermiſchtes.
Präſident Carnot und König Heinrich IV. Die Ermor

dung des Präſidenten Carnot in Lyon hat eine merkwürdige Aehn
lichkeit mit der Ermordung König Heinrichs IV. von Frankreich am
4. Mai 1610. Es war Nachmittags 4 Uhr als der König ſeinen
Wagen, den er. nach allen Seiten zu öffnen befohlen hatte beſtieg,
um nach dem Zeughauſe zu fahren. Den Hauptmann der Leibgarde
hatte er nach dem Parlamentgebäude und den Lieutenant zum Ober
präſidenten geſchickt, ſowie die Leibpagen und Lakaien einen kürzeren
Weg durch die Stadt nehmen laſſen, ſo daß in der Nähe des Königs
ſich nur ein Cavalier und zwei Diener befanden. Ein den „Leipz.
N. N.“ vorliegender Bericht aus jener Zeit ſchildert das
Weitere, wie folgt „Dieſes Alles bemerkte der ewig verfluchte Mör
der Franz Ravaillac aufs Genaueſte und folgete dem Wagen
emſig nach bis in der Gaſſen bey dem Kirchhofe der Unſchuldigen
Kinder ein entgegenkommender Wagen mit Heu verurſachete, daß der
königliche Wagen langſam fahren mußte. Dieſer Gelegenheit bedienete
ſich der durchteufelte Ravaillac, ſprung hinzu auf den Wagentritt
und verſetzte dem Könige mit einem ſpitzigen zweyſchneidigen Meſſer
zwei Stiche in die Bruſt, ſo behende, daß man es kaum gewahr
wurde. Der eine Stich war geringe und hatte kaum die Haut ver
letzet, der andere aber ging zwiſchen der fünften und ſechſten Ribbe
hinein durch die eine Herz-Ader bis in das Hohle hindurch, daher
alsbald das Blut heraus ſchoß und zugleich mit der Sprache das
Leben entging. Was dieſes vor unſägliches Schrecken ſowohl bey
den Anweſenden als in der ganzen Stadt Paris verurſachet, läſſet
ſich auch durch die beredtſte Feder nicht vorſtellig machen. Die
Empfindlichkeit der Gemüther war ſo groß daß Alle, wie vom
Donner gerührt, ſtunden. Theils fielen ſie in ſchwere
Krankheit, und wurden faſt raſend, und welche gaben den Geiſt auf
und männiglich wüthete und wollte den Mörder mit den Zähnen zer
reißen. Man eilete mit dem entſeelten Körper dem Palaſte zu, wo der
ſelbe in Gegenwart von vierzehn Aerzten und Wundärzten geöffnet wurde,
daraus ſich ergeben, daß der König noch lange Jahre hätte leben
können. Sein Herz wurde à la Fleche bei den Jeſuitern und der

Drahtugchrichten.
Wien, 27. Juni. Die Börſe bleibt andauernd feſt,

beide Ereditaktien, Renten, Kohlenaktien und andere Montan-
apiere zeigen ſich beliebt und werden viel gekauft Eiſenbahn

Aktien waren dagegen auf andauerndes Regenwetter ſchwächer;
Türkenlooſe auf Käufe einer erſten Bank höher, Valuta
ſtagnirend.

T Paris, 27. Juni. Die Börſe verkehrte und ſchloß
in feſter, jedoch abwartender Haltung. Die Courſe waren
wenig verändert. Spanier gebeſſert auf Meldung, daß Marokko
die Kontribution zahlte, Ungarn auf Wiener Käufe anziehend,
in Türkenlooſen kleine Nealiſationen, Rio Tinto matt auf
Londoner Angebot.

Paris, 27. Juni. Jn der Nachbörſe war auf das
Gerücht, daß Caſimir Périer nicht im erſten Wahlgange ge-
wählt ſei, 3 pCt. Rente 100,52 und ſtieg nach der Bekannt-
gabe des offiziellen Reſultats auf 100,75.

Das Scheitern des PetroleumRinges.
Durch die geſammte in und ausländiſche Preſſe ging in den

letzten Wochen die Nachricht, daß das Petroleum monopoliiſrt werden
olle. Es hieß, daß es nur eine Frage weniger Wochen ſei und wir
tänden vor der vollendeten Thatſache, daß die geſammte Petroleum
Konſumtion der Erde den Launen und Wünſchen zweier großer
Kapitalmaſſen anheimgegeben ſei, der nord amerikaniſchen Standard
Oil-Company und der Rothſchildgruppe, die ſich zu einem Kartell
zuſammengeſchloſſen und nun den geſammten Petroleumverkehr in
Händen hätten.

Damit hat es aber vorerſt noch gute Wege. Der Petroleum-
Ring ſcheitert an dem Widerſtand der Petroleum-
Jmportfirma Philipp Poth in Mannheim. Wegen
der verſchiedenartigen Gerüchte, die in Bezug auf den Beitritt der
Firma Philipp Poth zu der Standard-Oil-Company in Umlauf
waren und nach welchen die Entſcheidung ſogar bereits in den
nächſten Tagen zu gewärtigen ſein ſollte, wird es intereſſant ſein, zu
erfahren, was der Chef der Firma Philipp Poth dem Vertreter einer
Berliner Zeitung in dieſer Angelegenheit geſagt hat.
Unter Anderem erklärte Herr Poth, daß es ihm lieb ſei,
Gelegenheit zu haben, die verſchiedenen unrichtigen Nachrichten aus
der Welt zu ſchaffen. Auf die Frage, ob Herr Poth die Abſicht
habe, dem Petroleumring beizutreten, entgegnete er rund heraus:
„Kein Gedanke! Von der Standard-Oil-Com-
pany, reſp. deren Verteter, wurde ich allerdings
wiederholt dazu aufgefordert, ich trat aber nie
in Unterhandlung mit derſelben. Jch bleibe fürmich und dadurch kann der Ring nicht zu Stande
kommen.“ Einer der beiden Theilhaber warf die Bemerkung da
zwiſchen, daß ſchon der Umſtand gegen den Beitritt zum Ring ſpreche,
daß die Firma erſt neuerdings eine Petroleum-Bank in Hamburg
errichtet habe. Eine weitere Frage, wie wohl die Beitrittsgerüchte
entſtanden ſein mögen, beantwortete Herr Poth dahin, daß wahr-
ſcheinlich die Konkurrenz ſie in die Welt geſetzt habe.

Die Befürchtungen, vor einer plötzlichen und rapiden Preiserhöh-
ung des Petroleums zu ſtehen ſind ſonach nach Lage der Dinge
vorerſt ungerechtfertigt, denn der PetroleumRing ſcheitert an dem
Widerſtande Poths.

Markktberichte.
Hamburg, 26. Juni. Salpeter. Loco 8,55-—8,50 Mk.

frei Waggon B., Juni 8,40 Mk. frei Fahrzeug B., 8,35-8,40 Mk.
bez., Juli 8,40 Mk. B., Juli-Auguſt 8,40 Mk. B., Septbr. -Oktober
8,421 Mk. B., Februar-März 1895 8,671 Mk. B.

Hildesheim, 27. Juni. Wollmarkt. Der Lagerbeſtand
beträgt 1800 Ctr., meiſt Ruſſenwäſche. Letztere wurde bis Nachmittag
geräumt zu vorjährigen Preiſen. Bezahlt wurden für ordinäre Wolle
80—90 Mk., für mittlere 95--100 Mk., für feine 100--105 Mk.

NewYork 26. Juni. Weizen Anfangs ſchwach und
fallend auf günſtiges Wetter im Nordweſten und Verkäufe des Aus-
lands, dann vorübergehend beſſere Stimmung auf Abnahme der
ſichtbaren Weltvorräthe und ungünſtige Ernteberichte, worauf wieder

fallend. Schluß ſchwach. 4 MMais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf günſtiges
Wetter im Weſten, ſpäter erholt auf Deckungen der Baiſſiers.
Schluß ſtetig.

Chicago, 26. Juni. Weizen Anfangs ſteigend auf un-
günſtige Ernteberichte und feſtere ausländiſche Kabelmeldungen, dann
abgeſchwächt auf Verkäufe der Baiſſiers, worauf Erholung eintrat
auf Abnahme in den europäiſchen ſichtbaren Vorräthen, ſchließlich
jedoch fallend auf Verkäufe für auswärtige Rechnung. Schluß ſtetig.

ais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reaktion.
Schluß träge.

New-York, 26. Juni. Der Werth der in der vergangenen
Woche ausgeführten Produkte betrug 6328 129 Dollars gegen
6 446 940 Dollors in der Vorwoche.

V

Körper zu Saint Denys beſtattet.“ Der Mörder ſagte im Verhör,
das unter entſetzlichen Folterqualen ſtattfand, aus, er heiße Franz
Ravaillac, ſei aus Angouleme gebürtig, drei Jahre alt und früher
Bettelmönch geweſen. Die Anregung zu dem Morde hätten ihm Reden
und Predigten gegeben, daß es wohlgethan ſei, Könige zu tödten.

Die Hinrichtung des Mörders war fürchterlich.
Am 18. Mai, vierzehn Tage nach dem Morde, wurde er um 3 Uhr
Nachmittags auf einem Karren, nur mit einem Hemde bekleidet und
in jeder Hand eine brennende Fackel haltend, vor die Kirche Notre
Dame geführt, wo er Gott, den König und die Juſtiz um Ver-
ha bitten ſollte, aber trotz aller Mißhandlungen, nur Flüche und

äſterungen ausſtieß. Nach dem Greveplatze gebracht und auf eine
erhöhte Bühne geſtellt, warfen ihn die Henkersbuben nieder, gaben
ihm das Mordmeſſer in die rechte Hand und brannten dieſe m und
den Arm bis zum Ellenbogen langſam mit glühenden Eiſen ab. Auf
den Stumpf ſchütteten ſie wiederholt geſhmol enes Blei und Schwefel.
Alsdann empfing der Delinquent in Waden, Schenkel und Bruſt zehn
Riſſe mit glühenden Zangen und in die Wunden geſchmolzenen
Schwefel und Blei, wobei, um die Schmerzen zu erhöhen, nach jedem
Riſſe eine Weile innegehalten wurde. Trotzdem beſaß der Gemarterte
ſo viel Störrigkeit, daß er rief: „Die That reue ihm nicht, und ſo
ers nicht gethan, würde er es noch vollbringen“. Auf dem Schaffot
wurde ihm ſeine leibliche Mutter gr. mit den Worten „Ver-
flucht und vermaledeyet ſei dieſer Leib, der Dich geboren hat“. Der
Delinquent ertrug die gräßlichſten Schmerzen mit übermenſchlicher
Faſſung und ſchrie nur laut auf, wenn ihm geſchmolzenes Blei und
Schwefel in die Wunden geſchüttet wurde. Endlich ſpannte man ihn
an Armen und Füßen an vier Pferde, um ihn zu zerreißen. „So
wurde er faſt eine Stunde lang“, ſagt obengedachter Augenzeuge,
„ſchmerzlichſt gedehnet und gezerret, bevor er ſtarb. Das Volk riß
den Körper in Stücken, ſchleppte dieſe unter ſchrecklichen Flüchen und
Verwünſchungen auf den Straßen herum und warf endlich Alles in
ein angezündetes Feuer.“
Ein neues Geſchäft hat ein findiger Kopf in London er-

öffnet, eine Kleinhandlung mit neuen Jdeen. Das
Unternehmen wird in der „Times“ wie folgt angekündigt: „Jdeen

und Anregnngen werden Herren und Damen jeden Standes billig
Für Originalität und Neuheit wird garantirt. Koloſſales

eld damit zu verdienen Schriftſteller können ſich Ruf und Namen
machen. Jedermann kann Schriftſteller werden.“ Ein Jnterviewer

ließ es ſich nicht nehmen, den Mann, der dieſe
Anzeige in das Blatt eingerückt hatte, zu beſuchen. „Daß
ich Jdeen habe“, ſagte dieſer, „werden Sie nicht leugnen.
Schon meine Annonce iſt eine ebenſo glückliche als originelle Jdee.
Mein Geſchäft, das ich erſt ſeit drei Wochen betreibe, geht glänzend
und ich werde bald nicht genug Jdeen zur Verfügung haben, ſondern
werde mich nach einer Hilfskraft umſehen müſſen. Meine beſte
Kundſchaft ſind die Journaliſten, die ich auf Aktualitäten aufmerk-
ſam mache und zu Jnterviews anrege. Einen derſelben, den ich Jhnen
nennen könnte, hat mir ein Pfund bezahlt und wie er mir hier ſchreibt,
durch die ihm angegebene Artikelreihe 75 Pfd. verdient. Auch Novelliſten
kommen oft zu mir, erzählen mir ihren Stoff und verlangen eine eigenartige
Wendung. Am häufigſten aber erhalte ich den Beſuch von dramati
ſchen Autoren, welche einen wackenden Titel für ihre Stücke brauchen.
Der Titel iſt nämlich die Hauptſache. Ein guter Titel iſt der halbe
Erfolg. Einer unſerer hervorragendſten Luſtſpieldichter zahlte mir in
ſeiner Freude über den glänzenden Titel, den ich ihm gab, 15 Lſtrl.
Sehr gut bezahlt werden Luſtſpielentwürfe, ſowie Entwürfe zu
kleinen Novellen, dagegen lohnt es ſich kaum, Romane „anzulegen.“
Daß ich auch für unſere Chanſonettenſängerinnen Kouplets liefern
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit einem Wort, das Geſchäft geht und
trägt mir durchſchnittlich 60--70 Pfund pro Woche.“

Lukulliſche Gelüſte können dem Erzherzog Joſeph
von Oeſterreich nkcht nachgeſagt werden. Als er dieſer Tage
Eſſeg beſuchte, beſtellte er telegraphiſch folgendes Abendbrot Schweins-

mit Kraut und Kirſchenſtrudel und dazu einen möglichſt ſaueren
a ein.

Eingeſtürztes Bahnwärterhans.
Bahnwärkerhauſes auf der Bahnſtrecke bei Zawodz in in der
Nähe von Kattowitz wurden zwei Arbeiter unter den
Trümmern begraben und getödtet.

der „TitBits“,

Infolge Einſturzes eines

Viehmärkte.
Hamburg, den 27. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 24. bis 27. Juni. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 48-49 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 49--50 20 9 Tara gute leichte Mittelwaare
5152 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 49--51 A. 24
Tara, Sauen nach Qualität 38--40 c. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Köln 26. Juni. Auftrieb: 450 Ochſen verkauft Ia. zu
72 At., IIa. 68 IIIa. 64 450 Kühe verkauft Ia. zu 62
IIa. 58 A. IIIa. 54 45 Stiere verkauft Ia. zu 60 IIa. 55
Mark, IIIa. 50 500 Schweine, verkauft Ia. zu 55 IIa. 52
IIIa. 49 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft flau

Steiunbruch, den 25. Juni. Vorrath am 22. Juni
190 229 Stück am 23. und 24. Juni wurden 4562 Stück auf-
getrieben, 3569 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 25. Juni
ein Stand von 191 552 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 43-44 Kr., mittlere von 43 44 Kr., junge
ſchwere von 46--46 Kr. mittlere von 44--45 Kr. leichte von
44--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42/243 Kr.,
mittlere von 43--44 Kr., leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 44—45 Kr., mittlere von 43-44 Kr.
von 42 43 Kr.

leichte

Vermiſchte Nachrichten.
Der Ausſtand der Schottiſchen Kohlengruben Arbeiter

hat nunmehr begonnen und zwar ſollen bereits 60 000 Mann feiern.
An der geſtrigen Börſe ſchenkte man dieſem Ereigniß, welches für
die Deutſche Kohleninduſtrie ſicherlich nicht bedeutungslos iſt ſelbſt
wenn der Ausſtand bald beendigt werden ſollte, nur ſehr wenig Be
achtung. Wie aus London gemeldet wird, nimmt man dort eine
längere Dauer des Streikes nicht in Ausſicht. Von den Streikern
gehören 30 000 Mann dem Bunde der Bergleute Großbritanniens an.
Der Bund hat verordnet, daß jedes Mitglied 6 d. die Woche zur
Unterſtützung der Ausſtändiſchen zu zahlen hat. Jn England ſind
die Kohlenpreiſe ſchon geſtiegen.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Zörbig hatte am Schluſſe
letzten Geſchäftsjahres einen Beſtand der Spareinlagen 825 013,29
Mark (gegen 742 584,48 c. im Vorjahre. Die Bilanz der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe zeigt an Aktiven und Paſſiven je 841 084,64 und
zwar an Aktiven 345 230 A. ſtädtiſche Hypotheken, 460 389,46 A.
ländliche Hypotheken, 17 969 Werthpapiere, 3325 A. Bürgſchafts
Darlehen, 5800 FauſtpfandDarlehen, 173 A. Zinſenreſte und
8201,18 Baarbeſtand. Der Reſervefonds beziffert ſich auf
15 935,35 Die Gewinn Berechnung zeigt an Einkünften und
Aufwand je 31 533,11

Bei der in einer Generalverſammlung am Mittwoch in
Zürich vorgenommenen Neuwahl der Direktion und des Verwal
tungsrathes der Schweizeriſchen Nordoſtbahn- Geſellſchaft wür-
den gegen 74000 Stimmen für die von Gnyer-zZeller aufgeſtellte
Liſte und etwa 59 000 Stimmen für die Liſte des Verwaltungsrathes
abgegeben. Zwei der neu gewählten Direktoren und ein Verwal-
tungsrath lehnten die auf ſie gefallene Wahl ab. Dr. Ryf erklärte,
die Minorität werde die Beſchlüſſe der Verſammlung anfechten. Der
Iplrag auf Abberufung kam nicht zur Verhandlung, da
die Verſammlung nach einer heftigen Debatte die Ver-
tagung beſchloß. Der Präſident Bachmann erklärte, es müſſe nun
dem Obligationenrechte gemäß eine neue Verſammlung ausgeſchrieben
werden. Fuerſprech-Hauſen ſprach für Gewährung einer Friſt, um
eine Verſöhnung anzubahnen. Die deutſchen Aktionäre entwickeln
eifrig eine vermittelnde Thätigkeit.

Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Antwerpen meldet,
ſtoßen die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines amerikaniſch-
ruſſiſchen Petroleummonopols neuerdings auf größere Schwierig-
keiten und ſcheinen vorerſt reſultatlos zu verlaufen. Der ruſſiſche
Finanzminiſter hat die Bahnfracht aus dem Kaukaſus auf
Petroleum um weitere 5 Kopeken herabgeſetzt, nachdem die Fracht
ſchon früher um 5 Kopeken ermäßigt war; es handelt ſich offenbar
um eine neue Kampfmaßregel gegen das amerikaniſche Petroleum.
Von betheiligter Seite wird verſichert, daß die ruſſiſchen Petroleum-
exporteure keinesfalls geſonnen ſind, den weſteuropäiſchen Markt zu
Gunſten des amerikaniſchen aufzugeben.

Griechiſche Staatseinnahmen. Jn den erſten 4 Monaten
des laufenden Jahres ſtellen ſich die geſammten Staatseinnahmen
Griechenlands auf Dr. 18,37 Mill. gegen Dr. 18,34 Mill. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, ſodaß der Ueberſchuß, welcher am 31. März
noch Dr. 803,952 betragen hatte, ſich am 30. April auf Dr. 31193
beſchränkt; der April hat mithin einen Ausfall von Dr. 772,759 ge-
bracht. Bemerkenswerth iſt, daß die direkten Steuern in den erſten
4 Monaten von Dr. 701,334 auf Dr. 571,300 radl gegangen ſind
dagegen haben ſich die Verzehrungsſteuern von Dr. 9,14 Mill. auf
Dr. 9,53 Mill., die Zolleinnahmen von Dr. 5,09 Mill. auf Dr.5,25
Mill., und die Monopolergebniſſe von Dr. 1,34 Mill. auf Dr. 1,45
Mill. gehoben.

olkswirthſchaftlicher Theil.
Der Rübenanbau Oeſterreich-Ungarus wird laut erſter

Umfrage von den Zuckerinduſtriellen auf 377 200 ha gegen 350 400 ba
des Vorjahres geſchätzt.

Aus dem Königreich Sachſen. Ueber den Stand der
Saaten in der Umgebung Leipzigs läßt ſich nur Gutes berichten
dies gilt namentlich vom Roggen, der in dieſem Jahre eine
außerordentliche Länge erreicht hat die Aehren ſind von ganz an-
ſehnlicher Länge und mit Körnern reichlich gefüllt. Der Weizen
verſpricht gleichfalls reichen Ertrag, er blüht jetzt allenthalben, das
Ausſehen iſt noch ſehr friſch, ſo daß er im Stroh noch länger
werden wird. Beim Raps iſt der Schotenanſatz ſehr gut. Gerſte
und Hafer zeigen allenthalben ein ſehr gutes Ausſehen, beide ſind
kräftig entwickelt, und nur ganz vereinzelt trifft man Lager
an; der Fruchtanſatz bei beiden verſpricht reichliche Erträge.
Die Rüben- und Krautpflanzungen ſind bei der günſti-
gen Witterung ſehr gleichmäßig angekommen, ſo daß ein Nagchpflan-
zen zur größten Seltenheit gehört. An Grünfutter iſt kein
Mangel, denn Klee und e ſind u gerathen. Der durch-
dringende Regen in den letzten Wochen iſt beſonders auch den Kar-
toffeln zu gute gekommen, die allerorts durch ein friſches Aus-
ſehen ſich bemerklich machen. Die Heu- Ernte geht zu Ende,
die Erträge ſind quantitativ und qualitativ befriedigende meiſt iſt
das Heu auch gut eingebracht worden. Die Obſternte wird in
Kirſchen, Birnen und Aepfeln eine reichliche werden, Pflaumen ha-
ben geringeren Anhang.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 28. Juni 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
126- 137 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 122--127, feinſter milder 137,
Roggen ruhig 125-128. Vrau-Gerſte utter-Gerſte 105--118. 57
ruhig 141--158. Mais amerikaniſcher mixed 112--115. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 57—58. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50-—35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00---33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner MohnFutterartikel gefragt. Futterntehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00bis 9,50. Weizenſchaalen 8,00—8,50. Weizen riesfleie 8,00 -8,50. Malzkeime,

helle 11,00--11,50, dunkle 9,50-—-10,00. 25. Malz 258,90 bisOeltuchen 11,75 12,25.
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbranchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,40 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 16,50.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27. Juni. Die B. u. H.-Ztg. ſchreibt: Die heutige

Börſe ſetzte flau ein und behielt dieſe Haltung bis zum Schluß. Der
„Siebenſchläfer“, welcher einer alten Bauernregel zufolge, falls es an
dieſem Tage regnet, eine Regenperiode von ſieben Wochen einleiten
ſoll, war bis zur Stunde ohne Niederſchläge verlaufen und der
Himmel meiſt heiter und wolkenlos, ſo kam es, daß die Börſe, welche
für heute Regen erwartet hatte und ſich den Anſchein gab, als glaube
ſie an jene alte Bauernregel, trotz der behaupteten Tendenz des Aus
landes vorwiegend in matter Stimmung verkehrte, Realiſationen der
Platzſpekulation und einige Verkäufe der Fondsbörſe, wie auch der
Provinz, trugen das Jhrige zum Rückgange der Preiſe bei, die ſich nur
vorübergehend etwas zu erholen vermochten, als aus Poſen und Weſt-
preußen und aus dem Süden Rußlands neue Nachrichten über umfang
reiche Ernteſchäden durch Regen einliefen. Die Börſe ſchloß, da die
Hauſſe ſich abwartend verhielt und England auch heute wieder
prachtvolles Wetter meldete, matt, wie ſie begonnen hatte; der
Preisverluſt für Weizen und Roggen erreichte faſt die ganze Höhe
des geſtrigen Gewinns. Auf dem Effektivmarkt hält die leb-
hafte Nachfrage nach Waare an; die Mühlen nehmen fortgeſetzt
die Läger in Anſpruch, da die Zufuhren durchaus unzulänglich
bleiben und die Bezüge aus Rußland nicht rentiren, ſind doch die
ruſſiſchen Offerten gegen geſtern wieder um mehrere Mark erhöht.
Auch von außerhalb bleibt, beſonders aus den öſtlichen Pro-
vinzen, der Begehr nach Waare recht rege. Aus Thorn und
Bromberg lagen Privatnachrichten vor, die ſtrömenden Regen
meldeten, dasſelbe wird uns auch heute wieder aus Odeſſa
depeſchirt. Weizen verlor für Juli 3,50 für September 4
für Okt. 3,75 Roggen für Juli 3,25 für Herbſt 3,50
für Okt. 3,25 Die Nachbörſe brachte den ſtark gewichenen
Preiſen keine Erholung. Hafer war im Anſchluß an Brot-
getreide matt und ging für Herbſt auf Abgaben des Platzes um
1,75 zurück, während Juli mit einer Einbuße von 50 4 davon
kam. Lokowaare geht forkgeſetzt nur ſchwach. Ruſſiſche Angebote
ſind meiſt unrentabel, und die Abſchlüſſe in ruſſiſchem Hafer deshalb
minimal. Mais war ebenfalls ſchwach in ſehr ſtillem Geſchäft.
Herbſt notirt 50 4 niedriger, Juni nominell wie geſtern. Auch
Rüböl war matt und mußten auf einige Realiſationen die Preiſe
um 20-30 4 zurückgehen. Lokowaare war dagegen weiter gut ge
tagt Spiritus folgte der flauen Tendenz des Getreides und
chloß nach ſehr mäßigem Geſchäft für ſpätere Sichten 40 -50 für

vordere 20—-30 4 niedriger.
verändert.

Lokoſpiritus notirt gegen geſtern un



Leipziger Vörſe vom 27. Juni.

Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz s

TreditVPerein 31 98,25b B Div. von 92/93 109 4 160,00 GEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 G
San e San über z 98,30 G Zuckerraſſinerie Halle v
Venſ9. von 58/07 498,25 G d W s

von e (ev.) 4 98,10 G
o. von I882 4 9325 V J Buſchtiehrader do a 102,90 b2 o I Zt. e 55 zdo. von 1875 (ev) 97,50 V Grqz goſlacher do. von 72 5 97730

Altenburggeig St.-A. 4 198,00 6 PragTurnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,25 Gdo. it- u. Sparbank 4 119, Dörſtew. Rattm. Br.J.Credit u. Sparban b G So g Div s 52,00 B
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 99,50 G Zeit Par. n. Solarölfabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 fro.!Div. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 9 2300,00 G

Magdeburger Vörſe vom Juni.

Nagdeburger Stadt- Obligationen 4 U Jdo. do. III 3i 98,30bBChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 uWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien
per St. à 800 Mk. vollgez. 30 33 748,00 B

Magdeburger Fener-Verſichernngs-Actien per St. à 89000 Mk.

mit 209 Cinn, 202 150 3600,006Gdo. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1590 Mk.

mit 33 Ein 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20 422,00 Gdo Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4545 700,90 G
Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 31 62, 7 TAetienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 83 9 159,00 B
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 83 115,09 BDeſſfauner GasActien. 19 10„Kette“ Elbſchiſff-Gefcllſchaſt-Actien III 4 12 I F
Mogdeburger Vade und Waſchanſtalt. 4 31do. BergwerksSt.P.Actien 2 33 20do. Straßenbahn-Actien. 6 iSudenburger Maſchinenſabritk-Actien, 4 24 142 pgnn
eder Tr Acten .2..... 4 5 51 196,50 Bagdeburger Zuckerrafſin. St. Actien 6 9 s

do. do. St. Prior. 0 r
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Verlin, 27. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco

unbelebt, Termine gewichen, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
138--146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk. dez., gelber havelländer
Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 141,75-- 141,5 142 141 Mt. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 143,75-143,50 144 143 Mt. bez., per Oktober 144,75 bis
144,50 145 144 Mk. bez., per November 145,75- 145 Mk. bez., per Dez. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk., loco 124--13! Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5
Mt. bez., inländiſcher guter 127 Mk. ab Boden bez., defekter Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 125,5--325,25 Mk. bez., per
Auguſt Mk. bez., per September 126,5--126,7 h 126,25 1265 Mk. bez. per Oktober
r n r. Kee November 127,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

erſte per 1000 Kg. ſchwacher Verkehr, große und kleine 92165 Mk. bez., Futtergerſie 92--165 Mk. nach Qualität. b groß 2 St Sutter
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Qualitäten beachtet, Termine niedriger, grkündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 130--165 Mk. nach Qual. bez., Lieferungs
qualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132—142 Mk. bez., ſeiner 143 160
Mt. bdez., ſchleſiſcher mittel bis guter 134—148 Mk. bez., feiner 1650--164 Mk. bez. preu
kiſcher mittel bis guter 132-144 Mt. bez., feiner 145--160 Mt. bez., ruſſiſcher mittel bis

guter 132-144 Mt. bez., feiner 145— 158 Mk. bez., per dieſen Monat 134 Mk. bez, Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juli 132,75 133 132,75 Mk. bez., per Auguſt Mk.
r 118,75--119—118,75 Mt. bez., per Oktober Mk. bez., per Novem

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk., Loco 100--112 Mt. nach Qualität, per dieſen Monat 98,5 Mk. bez.,
Durqhſchnittpreis Mt. bez., per Juli 98,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 100,5 Mk. bez., per Oktober Mt. bez., per November Mk. bez., per De
zember Mk. bez.

Magdeburg, 27. Juni. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--144 Mk., Weiß
t Roggen z r e izen 134--138 Mk., Ranhweizen 132-137

Cheva Mk. N.i a i i86 r werserſee et Landoerſe w Haſer
reslan, 27. Juni. Roggen per Mal Mk., per MaiJuni Mk. beper r 122,00 Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. t u

Stettin, 27. Juni. Weizen loco ſlau, 133 158 Mk., per JuniJuli 138,50 Mk.,

r du r W r S e loco flau, 123—125 M.,Juni- 25, per Auguſt t. Okt. 124,50her a loco 123-- is5 M guſt k., per Sept. O „50 Mk. Pommer
öln, 27. Juni. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder

loco 15,00, per Dezember u. Roggen hieſtger loco 12,50, fremder loco 13,30, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 27. Juni. Weizen per Juli 14,00 Mk., per Nov. 14,25 Mk.,
per März 14,65. Roggen per Juli 12,60 Mk., per Nov. 12,90 Mk., per März 13,20 Mk.

Hafer per Juli 14,05 Mk., per Nov. 12,30 Mk., per März 12,70 Mk. Mais per
Jult 10,40, per Nov. 10,60, per März 10,90.

m Hamburg, 27. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140-143 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130-—-135 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Wien, 27. Junk. Weizen per Frühjahr Gd. Br., per Nai-Jumr e Herbſt 7 Gd., 735 Br. Roggen per Frühjahr Gd.
Br., per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 5,95 Gd., 5,97 Br. Nais per Mal
Juni 5,00 Gd., 5,02 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 6,10 Gd., 6,18 Br.

Peſt, 27. Juni. Weizen ruhig, per Juni 7,05 Gd., 7,10 Br., per Herbſt7,14 o fis r Roggen er Heroſt 8,52 Gd., 6,54 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 5,85 Gd., 5,87 Br. Nais per Juni 4,75 Gd., 4,77
Br., per Jnli Auguſt 4,75 Gd., 4,77 Br.

Paris, 27. Juni. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Juni 19,15, per
Juli 19,10, per Juli-Auguſt 19,10, per September Dezember 19,05. Roggen ruhig, per
Juni 13,90, per Sept. Dez. 13,90.

Paris, 27. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 19,20, per Juli
19,15, per JuliAuguſt 19,15, per SeptemberDezemb. 19,10. Roggen ruhig, per Juni
13,00, per Sept. Dez. 13,00.

Amſterdam, 27. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per Juni per Nov.
140. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine träge, per Juni per Juli 106,
per Oktober 106.

London, 27. Juni. (Anfangsbericht). emde Zufuhren ſeit leztem Montag:
Weizen 20500, Gerſte 10110, Hafer 34120 Arts. eizen, Mais und Mehl ruhig, Gerſte
träge, Hafer ziemlich begehrt, Preiſe unverändert, ſchwimmendes Getreide ruhig aber ftetig.

London, 27. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl feſt, ruhig,
ruſſiſcher Hafer geſchäftslos, Preiſe nominell, übrige Getreidearten gegen Anfang unver
ändert.

London, 27. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboken.
New York, 27. Juni. (Telegramm). Rother Winterweizen 62 Weizen per

Juni 618/,, per Juli 617 per Auguſt 64 per Dezember 675 Mais per Juni
751,, per Juli 46 per September Mehl 2,25. Getreidefracht

Chieago, 27. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 59 per Sept. 611 Nais
per Juli 40

Zucker.
Hamburg, 27. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 12,26, per Auguſt
12,15, per Oktober 34,27 rer Dezember 11,10. Ruhig.

London, 27. Juni. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 14 ruhig, Rüben
Rohzucker loco 12, ruhig

Paris, 27. Juni. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 o loco
31,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juni 31,87/2, per Juli
32,00, ver JuliRuguſt 32,121 per Oktober- Jannar 30,62

New-York, 26. Juni. Zucker 2
New-ork, 25. Juni. Zucker feſt ind unverändert. Muscovado 2 Cents, roh

Centrifugal 3 Cents, raff. granul. 4916 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 27. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juni

78 per September 76 per Dezember 701 per März 68 Kaum behauptet
Havre, 27. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſfee in New York

ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 27. Juni. (Schlußbericht.) (Telegramm von Pelmann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Juni 109,00, per September 96,00, per Dezember 88,26.
Kaum behauptet.

Amfterdam, 27. Juni. Java-Kaffee good ordinary 52

Petroleum
Berlin, 27. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 190 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.

27. Juni. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,00 Br.
Bremen, 27. Juni. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 9,75 Br.

Stettin, 27. Juni. Petroleum loco 9,20.
Anutwerpen, 27. Juni. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12 bez.

und Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 12 bez., 12i Br., per September Dezember
128 Br. Feſt.

Spiritns.
Berlin 27. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbranuchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. wach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt Liter. Kündi-
gungspreis- Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat per Juli 35,5--35,8 bez., per
Auguſt 36——35,8-—35,9 bez., per September 36,6—36,4——36,5 bez., per Oktober 37
86,7 bez., per November 37—36,7——36,8 bez., per Dezember 37— 36,7 36,8 bez.

Nordhauſen, 27. Juni. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 589,50 60,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kikogramm, desgleichen
53,50——55,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Juni. Spiritus ſtill, per JuniJuli 182], Br., per JullAuguft
182, Br., per AuguſtSeptember 192 Br, per September- Oktober 19 Br.

Breslau, 27. Juni. Spiritus per 190 Liter 100 Procent excl. 50 Mt. Verbrauchs
abgaben per Juni 51,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 31,00, do. do.

Stettin, 27. Juni. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſtener 31,29, per
Juni und AuguſtSeptember ungehandelt.

Poſen, 27. Juni. Spiritus loco ohne Faß 60er) 50,00, do. loco ohne Faß (70er
30,20. Feſt.

Paris, 27. Juni. Spiritus matt, per Juni 32,25, per Juli 32,650, per Juli
Augnſt 32,50, per September- Dezember 33,90.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 27. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 45,9 Mk., per Juli per September per Oktober, per November
und per Dezember 46-45,6--45,9 bez.

Hamburg, 27. Junk. Rüböl unverzollt) ſtill, loco 46.
Vreslan, 27. Juni. Rüböl per Juni 45,60, per October 46,90.
Köln, 27. Juni. Rüböl loco 48,59, per Juni Br, per Oktober 46,40 Br.

4 0 Stettin, 27. Juni. Rüböl loco ruhig, per Juni 44,50, per September- Oktober

Paris, 27. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juni 45,25, per Juli
45,25, per Juli-Auguſt 45,60, per September Dezember 46,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 26. Juni. Raps per 1000 Kilogramm netto Mk. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto Mk.
Hamburg, 26. Juni. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg

angeboten. Cocosnußkuchen, dentſche 155——-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Banmwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. anf
geboten. Napskuchen 115--130 Kg. für 1900 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf

Tranſito 83-85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. 1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 190 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

e kondon, 25, Jum, Chiliſalpeter 9 aA, 9 d. für geſbdynlſche, W n. ar en
orten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 26. Juni. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koqh
waare 140 175 Mk. bez., Futterwaare 124--145 Mt. nach Qual., ſeine Victoria Erbſen

160 200 Mk.Magdeburg, 27. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09——23,00 Mk., Victorig
Erbſen, hieſige f. 1000 Kig., Speiſebohnen (weiße) 15,00 -—32,00 k., Linſen
22,00 53,00 Mt.

Stroh. Heu.Berlin, 26. Juni. (Amtlich.) NRichtſtrod 6,00 5,00 Mk. Heu 8,80 biit
4,80 Mk. per 100 g.Nordhanſen, 26. Juni. Richtſtroh 5,90-5,50 Mk. Heu 8,00 9,00 N,
ür 100 Kg.h Magdepurg 27. Juni. Richtſtroh 4,00—,00 Mk., Krummſtroh 3,004,00 R.

Heu 6,)0 50 R.
Mehl.

Verlin, 27. Juni. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr. 9
17,00 16,25 bez. ine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
16,75 16,00 bez., do. f. Marken Nr. O u. I 17,75 16,75 bez., 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und per 100 Kg. brutto incl. Sack.Verlin, 27. Juni. Elmtlich.) Roggennmehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kg. brutto inel,

Sack. Termine flau ünd niedrig. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk., per dieſen
Monat per Juli und per Auguſt, per September 16,6—16,45 bez., per
Oktober bez., per November

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 5,00--8.00 Mk.
Nordhanſen, 26. Juni. Kartoffeln 3,00-3,20 Mt. für 100. K.
Magdeburg, 27. Juni. Eßkartoffeln 5,00-—6,90 Mk., neue 6,50—7,50 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 26. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90—-1,30 Mtk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mt.
Hammelfieiſch 9,80-—1,50 Mk. Butter 1,80—-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00-—4,00 Mt.

Nordhanſen, 26. Juni. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20—-240 Mr.
feinſte Gutsbutter 2,70—2,55 Mt., Eier (das Schoch 2,80-- 2,70 Mt. 0,90 0,93 M.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,650 Mk. Schweinefleiſch 1,29-- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,201,00 Mk. Kalbfleiſch 1,20 1,00 Mt.

Baumwolle und Wolle.
»Leipzig, 27. Juni. Rotirungen von Kammzug auf Zeit Mk. La Plata

Contrakt B.: Juni Mk., Juli 3,49, Auguſt 3,42 Mk., September 3,42 /2 Mk,,
Oktober 3,55 Mk., November 3,45 Mk., December 3,473 Mk., Jannar 3,50 Rt,
Februar 3,52 Mk., März-April 3,52 Mk. Tagesnmſatz 20000 Klg. Tendenz: Feſt.

Vremen, 27. Juni. Williger. Baumwolle. Upland middling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz 75 Ballen.Liverpool, 27. Juni. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 Ballen.

Liverpool, 27. Juni. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon für
Speenlation und Export 500 Ballen. Weichend.Middl. amerit. Lieferungen: JnniJuli 3 Käuferprels, Juli Auguſt 3
Werth, AuguſtSeptember 32 Käuferpreis, September Oktober 3 Käuferpreis,
Oktober November 315 Käuferpreis, November Dezember 3 Käuferpreis, Dezember
Januar 3 Käuferpreis, Jannar Februar 3 Käuferpreis, Februar März do.

Metalle.
Breslau, 26. Juni. Zink: umſaßtlos.
Amſterdam, 27. Juni. Bancazinn 43
London, 27. Juni. Silber in Barren 28
London, 26. Juni. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.
London 27. Juni. ChiliKupfer 38110 Lſtrl., per 3 Monat 387 Lſtrl.
London 27. Juni. Blei ſpan. 9/6 Lſtrl., engl. 93], Lſtrl. Zinn 68 Lſtrl.

Zink 15 Lſtrl. Antimon Lftrl.
27. Juni. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

41 6h. 10 9. Feſt.
m Iaggow- 27. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 2NewYork, 25. Juni. Zinn Straits 19,50 Doll. Eiſen Rr. Coltneß 21,50 Dolk.

Buenos Aires, 26. Juni. Goldaglo 280,00.
Rio de Janeiro, 20. Juni. Wechſel auf London W

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Freitag, den 29. Juni.
Wolkig, kühler, windig, Strichregen.

Waſſerſtände,

dedentet über, miter Null.
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 27. Juni 0,80. (28. Juni 0,80. e nalle II 1,74. II I 1,74.rotha. I 1,58. e 7 114. 0Alsleben 26. Juni 143. 26. 1,91. 0,12

Elbe.

26. Junt 0,90, e. um g. 90Dresden 627. 4 09,34. 0,07 SWittenberg a 2,34. 2,36. c 0,02Barby e 0 2,00. I 22 2,08. m 0,08Magdeburg 1,72. 4 1,75. 0,03Wittenberge e v i 1,94. 4 1,99., 0,06
3 22

5 Pr. Centr.Komm.Obl. zu. 97,75 bz. G NybinskBologoye 5 190,40 bz. (Hannoverſche Bank 4 90 9Coursnotirunc en Pr. Hyp. A.B. VII-XII.. 4151,10 G Ruff. Südweſtbahn I00,00 V Hamburger Hypotheken- Bank 8 1113,35 G Juduſtrie Actien.
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,79 bz. G Transkaukaſiſche. 87,10 G Hamburger Com. u. Disk.-Bank Archim des 4 85,80 Gdo. do. bis 1900 4 103,70 bz. G Warſchanu Wiener 1Oer 4 101,50 bz. Königsberger Vereinsbank 41 99,80 chimeder Berliner Börſe vom 27. Jnni. Pr. Hyp. V.A.G. Certif. 4 102,10 bz. do. Ser 4 10150 G Lübecker Eommerzbank I S S To. e e(Ergänzungs- Courſe Rhein. Hyp.Pſd. 1820. re 4 pung W do. ler 4 101,5 G Mecklenburger Hypotheken e J 1 38,80 G 2 erl. Mein otten urg. 82 10 et 6 do. do. 3 97,50 G Wladikawkas e 4 99,30 G Norddeutſche GrundCredit 3 98,00 bz G a V epſradt 21 7025 GSchleſ. VodenCreditBank 5 zZarstorSelo e 2 l Oeſterreichiſche Lunderbank. 7 S (Faſſage konv. 1058Deulſche Fonds und Stagts d jere do. do. do. rz. à 110. 43 111,10 G Anatoliſche 5 22 70963.G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 W P. Wilmersdorf r 26 hp p do. do. do. rz- à 100. 4 101,9 G Portug. Eiſenbahn-Ohbl. 1886 h 59,20 bz. G Preußiſche Jmmob. M. P. St. 18 wut Bazar. ne h 0 g100 G
do. do. do. unt. bis 1905 4 103,69 G do. i 33,50 G do. Seihhans konv. S 101.75 (WeZtner Lagervof 3 doh GSarrel P. S ä 40 e S S do. do. do. rz. à 109. 3 97,25 bz G Schweizer Centralbahn so 4 Nein. Weſtf.-Bank 37,25 bz G on z geengt 83ad. Präm.-Anleihe 1867 1 4 138,89 z 6 J n do. 1883 Weimarer Bank konv.. 6 153,50 G Omnibus- Geſellſchaft 2 JBaieriſche Präm.-Anleihe 4 145,90 t d 24342 do 1886 4 Weſtfäliſche 6 114,60 Braunſchweiger Jute h 127,09 Bc e V 18026 eſtfäliſche Bank. „60 wugea ln 51Braimſchw. Thlr. Looſe ehe 1 )4,75 G Eiſenbahu-Prioritäts-d bligationen. do. Nordoſtbahn. be henen Wiener Bankverein 8 r Butzke, Metallinduſtrie e r 6Köln. Mind. Pr.-Anth 3 132, 40 vz Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 2 73,25 bz. G Wiener Unionbank. s Eyarlottenburger Waſſerwerk. m o 7- B

See e e Berg. Marc. II. B I 9950 u do. t. r er 23hamb. 50 d 3 127,0 bz. Ver r ar. 3- zu do e m Wilhelm Luxemburg 3 r e J a zie r e m e. Z2Lübecker. 31 [127,10 Brarmichw uwe De t s t en bz. Manitoba 4 27,.25 bligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düfſeldorfer Waggon et l 135,75 G
Meininger 7 fl-Looſe 25,10 G Tübec. Büchen gar e D77 NorthernPac. J. bis I912 6 105,70 e e Elberfelder Farbenfabrik. I 262,90 bz.Oldenb. 40 Thlr. Los e 3 o0 Magdeburg Wittenberg 3 o1,00 eb G do. II. bis 1933 72,25 bz G Allgem. Elckir Geſellſchaft. 4 197,69 bz. G m Roßhmann konv. rot J e bz GMainz Ludw. 68-69 gar. 4 103.90 G do. II. rz. 1937. 6 50,00 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 18 155 55 z umnmiFabrit i winde. 2 13475 6

r do. 75, 76 und 73 4 ODreg., Nailw. u. N., rz. 1925.. 15 Bochumer Gußſtahl. à l!lo8,70 G do n S da 6Ausländiſche Fonds d 1873 1 St. Loms u. S. Fr, 73. 1931 93,75 SDeſſauer Gaß o. Joilpi Sqhiniter. 4 z b.on Meciend Friedr. Frzb. e zu 9925 G do. do. rz. 1931 5 81,60 bz. G Dortmund er Union 5 110,09 eb G ar burg Wien Gummi T 325,90 bz. G
S Looſe Oberſchleſ. Lit. i 4 9980 v. T J d r Sr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 102,00 eb s e l T eng 5 11550 bz. GJralien. Natb. Pfd. ſtfr. 86,40 preußiſche St Ah 103 350 262 jſ „Ryigritätg- Hamburger Packetfahrt. et h h rW Stadt-Anl.. 3: 95,20 B b 5 on CiſenbahnStamm- JrioritätsActien Henckel Obtigationen hen De ieki ca. m zefterr. PapierRente l a l i. t 10 G [Feuh Mgenban. 2, 82,50do. Cred. 100, n T 7 wer h s Jrar Czana 6 z Uls,25 bz. G Samrahütie a III 413 103,39 G Pordd. Fiswerte rn 71,50do. 1860er Looſe r 7 5 146,60 bz. Alhrechtsbahn. 5 Dreelau- War an e W 35 Leopold Kohlengrube er 4 2 79,80 G e T erhaſen d e 111,80 vdo. 1864 er vooſc h u 323,80 G Bödhm. Nor d Gold Obl 4 101 60 G 2 ortmund- Enſchede 127, 9 bz. Naphta- Obligationen 6 Pferde ahn t ſellſchaften:Ruſſiſche Präm Anl. 1864. 5 162,50 bz. G Buſchtievr der Gep o. n 10150 b Marienburg-Mlawkaw 5 119,25 eb B Nor deutſcher Liopd 4 99.0) B Braunſchweiger 112,60 Ge e en Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf SDSreslaiter atte 188,00 Ge ken e en er e. e n enWelche r 5 97,60 B do. Silber-Obl. 4 WeimarGera 2925 B. PaſſageActien-Bauverein 4 191.80 G Se ler n ten St. -P. 2 73Jo, T do. GoldObl. I02,00 B bi b zt A i SolvayOvligationen er Koin Roth un o doges Looſe 107,75 bz. DuxPrager GoldObl ſ h ThaleEiſenwerk. 4 88,00 r m e tdo. Te d.-R.-2 p ger 777 2 W x Thiele-MWin d Vil e i III 61,80 Goſtefr gel Bet 33.: z 50 Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 92,10 G iſenbahn Stamm et en. v. Thiele Winkler. de e ad Feaneedt 12725
Oſtafr. Zoll Obl. 105,00 Jtal. Eiſenbahn Oh v. St. gar.. 3 48,00 bz. G Valtiſche wer S Tr z Zoologiſcher Garten e 5 W G 7 t mat e
J J do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 83,20 Zu en lars a hDeutſche HypothekenPfandbriefe. Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 99,89 bz. G d c. z z 3 fg d it 8 (Bank.) Diskonto. (Privat.)

e e e e i t t e do. Silver-Obl... 4 urageSimpl. tv. Sejt ahn 6,90 bz. ergwer un Hu en ctien. Amſterdam 2 Berlin 3 BerlinAnhaltDeſſaner Pfandbr. 4 1102,25 bz. 8 Kronprinz Rudolfsbahn 93,00 G re allecti u I vz (Lomb. 3 bezw. 49). Brüſſel Frankfurt a. M.Deutſch. Gr. Kr.-Präm. I. 312 114,10 B do. (Ealzkammergut). 4 101,40 bz. e ger h in n c Baroper Walzwerk. 0 51,50 G f3. London 2. Paris Hamb. irgl g h 2 10do. I. Abth. 392108,25 bz. LembergCzernowitzer S Frankfurt Güterv. h s 50 Sergelius 9 22,80 Petersburg u. Warſchau 4 LondonD. Gr.-K.-B. III. rz- 110 31 99,25 bz. Oeſt. Ung. Staatsbahn, alte 3 90,10 Mir tervatn -50 bz. G Sraunſchweiger Kohlenwerte 4 Vien 4. Jtalieniſche Plätes.
do. V. I. 315 9525 63 do. do. i874 e do. St. Pr. 90 riß 5. Standinavſeſedo. V. rz. 100 32 96,25 G do. do. 1885 3 84,60 G PaabOedenburg 28,90 bz. G Conſolidat. Bergw. G. 8 I60,00 bz. G Plätze 5. Kopenbagen 3i2.

D e h s igeen e Sagen el tg e ehe Wer t en Conſol. Marienhütte 33,90 Madrid 5. Liſſabon 4.entſch. Grundſch.Obl. 1101,00 z. G do. do. Geld-Obl.. 4 101,75 bz. ngar -Saliz. (gar. u Conſol. Redenh. St.Pr. o 12,70 6
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Familie Hartwig.
[(46 Roman von Ernſt Eckſtein.
So ſchritten die Drei durch den t Sonnen-

ſchein 37 nach dem Engeler Thor. Sie ſprachen nur wenig,
aber ſie dachten ſich deſto mehr. Auch darüber fühlte der

r eine tiefinnerliche Befriedigung, daß Grethe ihm
nicht durch mädchenhafte Befangenheit oder durch ſonſtige wohl
erklärliche Anwandlungen die Herſtellung eines freundſchaftlichen
Verkehrs mit Pirkheim erſchwert hatte. So korrekt hatte ſich
Grethe gegen den ehemaligen Freier benommen, ſo natürlich
und doch ſo liebenswürdig, daß ihr Vater geradezu ſtolz war
auf dieſe erneute Probe ihrer Gewandtheit und Feinfühligkeit.

Se Pirkheim und ſeine Frau empfingen Hartwig's mit
ausgeſuchteſter Herzlichkeit. Frau Pirkheim trug ein ſehr hübſches,
kleidſames Tuchgewand, und im Haar einen Schildpattkarm, der
breit mit Granaten war die letzte Reminiſcenz an den
hochrothen Kopfſchmuck der Mädchenzeit. Sie gab Frau Hart-
wig einen Kuß auf die Wange und zeigte auch ſonſt die gut
kopirten Allüren einer Salondame. Pirkheim reichte zuerſt dem
Schneidermeiſter und dann der Frau und der Tochter die Hand
und ſchmunzelte mit jener biedermänniſchen Art, die ſeit dem
Tage der Verſöhnung den Hauptzug ſeines Weſens ausmachte.
Dabei kümmerte er ſich um Grethe ganz e lich am
wenigſten, ohne ſie doch über Gebühr zu vernachläſſigen.

Daß Pauline ihrer Erkältung wegen nicht mitgekommen, be-
dauerten beide Ehegatten mit großem Nachdruck.

Sie iſt ein ſo liebes Mädchen! ſprach der Agent mit einem
Anſtg von Schwärmerei.

o etwas Treues hat ſie und Gutes! fügte ſeine Gattin
hinzu, und gewann damit plötzlich das halb noch widerſtrebende
Herz Grethens, die ja nicht ahnte, welch' eine ſchamlosverruchte
omödie hier z wurde.

Jm nwördlichen Eckzimmer des Obergeſchoſſes prangte ein
glänzend beſetzter Kaffeetiſch: Meißener Porzellan, ſchwer
ſilberne Löffel, Kuchenteller aus Britanniametall, die Frau Hart-
wig für echt hielt; zwei rothe Azaleen in flott gebauſchten Papier
So Wpetten eine mächtige Sandtorte und mehr kleines

ebäck.
Der Kaffee war ausgezeichnet; Frau Hartwig rühmte ihn

mit der Begeiſterung der Kennerin.Dann ſamte ſie über die köſtliche Einrichtung. Dies Eck-

zimmer hatte ſie heute vor vierzehn Tagen nicht zu Geſicht be
kommen, weil damals der Ofen umgeſetzt wurde. Jetzt aber
ſtand ſie nicht an, das zierliche, hellblau dekorirte Gemach für
den entzückendſten Raum im ganzen Logis zu erklären, worauf
der Agent ſcherzhaft bemerkte: Da ſollten Sie erſt einmal drunten
mein Centralbureau ſehen!

Ach, ich kann mir nicht denken So ein Geſchäftslokal
Nun, lächelte Pirkheim, wohnlicher und poetiſcher iſt es

natürlich hier oben. Aber was die Gediegenheit und die wirk
liche Opulenz betrifft Sie müſſen ſich das nachher einmal
7 Ueberhaupt ſeit Sie das letzte Mal hier waren,

Gewiß, Herr Pirkheim.
Ach ja, Sie haben ja ſelbſt das niedliche Gärtchen am Haus.

Nun, dann werden Sie Jhre helle Freude haben. Mein Lenchen
ſchwärmt auch für Alles, was Blüthe und Blume heißt. Nicht
wahr,

Und ob! ſagte die Bäckerlene zerſtreut.
Nach einer Weile erhob man ſich. Der Agent machte den

Er zeigte, vornehmlich zu Hartwig redend, das viel gerühmte
Centralbureau, wo in geräuſchloſer Stille „ſo viele Fäden zu
ſammenliefen. Dieſe „Fäden“ erwähnte Herr Pirkheim auch
ſonſt; heute aber betonte er mit außergewöhnlichem Nachdruck,
wie ganz koloſſal er als Mittelpunkt ſo zahlreicher Kombinationen
in Anſpruch genommen ſei, und wie vollſtändig er in ſeinem
Beruf als Geſchäftsmann aufgehe.

Nun betrat man den Garten, den der Agent mit Vorliebe
als ſeinen Park bezeichnete.

(Nachdruck verboten.)

Manches in dieſem Park war in der That ſehenswerth.
Zunächſt vorn die jung grünenden Raſenflächen mit ihren Rund
beeten. Eine erſtaunliche Fülle von r r
blumen quoll hier dem Beſchauer entgegen, hochroth ge
Tulpen, braunrothe Primeln, gelber und violetter Crocus. Zwiſchen
hochragenden Strauchpflanzungen hindurch, die ſw und da
ſchon die Knoſpen geſprengt hatten, ſenkte der Weg ſich in ſanften
Windungen nach dem Teich, der, vollendet, morgen ge
füllt werden ſollte. Ein Arm des Blumecker Bachs, der dicht
an der Mauer des Grundſtücks vorüberfloß, brauchte zu dieſem
Zweck nur geſtaut zu werden.

Pirkheim erläuterte Alles mit großer Beredtſamkeit.
Sehen Sie, dort, wo die Ebereſchen und Pappeln ſtehen,

da kommt noch ein Schwanenhäuschen mit einem chineſiſchen Dach
hin, und daneben ein Anker- und Einſteigeplatz für die Gondel.Oh, meine Frau ſoll's fein haben! Sie hrt ja ſo gern Kahn,

und ſie rudert ſelbſt Nicht wahr, Lenchen? Und hier auf
dem künſtlichen Hügel wir haben die ausgegrabene Erde
gleich aufgeſchüttet baut mir der Stadtbaumeiſter irgend ein
Ding darauf, ſo eine Art Pavillon „Helenen's Ruh“ mit
Aeolsharfe und Windfahne.

Das muß ja großartig werden! ſagte Frau Hartwig.
Und ein rieſiges Geld koſtet's! nickte Herr Pirkheim. Aber

was thut man nicht ſeiner Gattin zu Liebe!
Die Geſellſchaft ſchritt weiter.
Bitte, bleiben Sie jetzt 'mal hier einen Augenblick ſtehen!

bat der Agent. Nicht wahr, die Ausſicht iſt geradezu wundervoll! Faſt wie gemalt! Da drübeu das Joſephinen-Gehoh mit

der Burgruine, und dort die Louiſenhöhe und dann hier links
der Blick auf die Stadt

Was iſt denn das da? fragte Grethe.
Das mit der Flagge? Das iſt unſer Gartenhaus Louis

Quatorze. Höchſt ſtylvoll innen wie außen!
Nein, dort das hell-braune meine ich.

Ach ſo! Das iſt die künſtliche TropfſteinGrotte! Die habe
ich jetzt auch erſt wieder in Stand ſetzen laſſen. Wenn ich die
Herrſchaften bitten darf

Er brachte die Herrſchaften nach der künſtlichen Tropfſtein
Grotte. Hartwig ſowohl wie Frau Eliſabeth intereſſirten ſich
lebhaft für die originelle Struktur dieſes Bauwerks, das in der
Gluthitze eines Hochſommertags den köſtlichſten Aufenthalt bieten
mußte. Ein kleiner Verſchlag war hier angebracht, eine Art
Vorrathskammer für Wein und Obſt, für Teller und Tiſchzeug,
damit man Alles recht hübſch bequem hatte. Ja, ſogar einige
Bücher würden hier aufgeſtellt werden und eine großwalzige
Spieldoſe, die ſechs verſchiedene Muſikſtücke ſpielte.

Während Frau Pirkheim dem Schneidermeiſter und ſeiner
Frau dies Alles erläuterte, hatte Herr Pirkheim die argloſe
Grethe ſcheinbar zufällig weiter geführt nach dem Gartenhaus
Louis Quartorze. Sein ganzes Benehmen war ſo völlig normal
geweſen, daß Grethe auch nicht entfernt an die Möglichkeit dachte,
Pirkheim könne irgend was Unerlaubtes im Plan haben. Jmmer
erklärend ſchritt er ſo neben ihr her. Es fiel ihr nicht auf, daß
er zunächſt die entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, und dannerſt, gedeckt von den mächtigen Stragchpflangeagen, nach rechts

abgeſchwenkt war. Ueberall gab es ja hier Schönes und Inter
eſſantes; ſogar eine Statue aus grauem Baſalt, ganz wie im
Parke der Gräfin Walportshauſen, von dem Holm Schubart ſo
viel erzählt hatte

Einmal ſah ſie ſich um.
Ach, die Eltern werden ſchon nachkommen.
Am Gartenhaus angelangt, ſtieß Pirkheim mit einer

lanten Verbeugung die auf.
Vielleicht ſehen Sie ſich mal den kleinen Salon an? ſag

er heimlich bebend. Die Einrichtung iſt ſo ſtylvoll wiſſe
Sie, ſtylvoll

Er konnte nicht fortfahren. Das Herz ſchwoll ihm faſt bis
zur Kehle.
Und da nun das Mädchen, noch immer nichts ahnend, her

einglitt, ſtürzte er ſich plötzlich voll ſtürmiſcher Leidenſchaft auf
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und rMein wonniges ätzchen!Dabei verſhie er, ſeine heißathmenden Lippen auf ihren

halbgeöffneten Mund zu preſſen.

ſie los, ſchlang ihr die Arme wie eiſerne Ketten um Hals und
Schultern

Grethe wand ſich verzweiflungsvoll. Jhr Antlitz zurück
biegend, ſtöhnte ſie todtenblaß-

Herr Pirkheim, was fällt Jhnen ein! Laſſen Sie los
oder ich ſchreie!

Aber Grethchen! Mein ſüßer Engel! Nur einen einzigen
Kuß!och ruf um Hülfe!

Verblüfft ob dieſer unerwarteten Energie gab er ſie
zögernd frei.

Ich verſtehe Sie nicht, raunte Pirkheim zitternd. Seien ſie
doch nicht ſo garſtig z mir! Was iſt denn dabei Jch bin
ſo raſend in Sie verliebt!

Grethe drückte die Hände vor's Antlitz.
Gott, o Gott, womit habe ich ſo etwas verdient!
Mit Jhrer Jugend und Schönheit, die mich rein noch ver

rückt macht.
Schweigen Sie! rief ſie empört. So eine Frechheit, mir

das zu ſagen!
Ja, Grethe, was wollen Sie denn? Sie wußten doch ganz

genau
Was? Was ſoll ich gewußt haben
Daß ich Sie liebe. Nur Jhretwegen habe ich doch Jhrem

Vater geholfen nur Jhretwegen.
Pfui! Schämen Sie ſich! 2
Warum ſchämen? Iſt es denn etwas ſo Unerhörtes, daß

ich an meiner Leidenſchaft feſthalte? Grethe, ich kann ohne Sie
nicht mehr leben! Hätten Sie damals nicht Nein geſagt
freilich, das wäre wohl beſſer. Nun iſt's doch nicht meine Schuld.
Ich dachte, ich könnt' es verſchmerzen, und a die Andere.
Aber es geht nicht. Mein ſüßes, herziges Grethchen, Du mußt
mich lieb haben; ein ganz klein wenig nur! Das Uebrige
findet ſich!

Jhrer Frau werde ich es ſagen und meinem Vater, was
für ein ſchlechter, abſcheulicher Menſch Sie ſind. Laſſen Sie
mich hinaus!

Grethe! Nehmen Sie doch Vernunft an! Jch verlange ja
gar nichts Böſes von Jhnen! Sie ſollen mir nur ein Bischen
entgegenkommen, mir ab und zu 'mal unter vier Augen ein
freundliches Wort gönnen.

Jch haſſe Sie!
Das klang ſo kräftig und klar, daß Pirkheim ernüchtert

wurde. Nach dieſer Methode ging es nicht. Er mußte jetzt an
dere Saiten aufziehen.

Sie haſſen mich? ſprach er mit eigenthümlicher Schärfe.
Wie kg und wie gefährlich! Denken Sie doch an Jhre
Familie.

Finſtern Blickes ſchaute ſie auf.
Ihrem Vater geht es ſo ſchlecht, fuhr der Agent fort. Die

Gläubiger bedrängen ihn mehr mehr. Er iſt vollſtändig
lahmgelegt durch die erdrückende Konkurrenz Colberger's.

O, jetzt nicht mehr! Das Geſchäft hebt ſich.
Ja wohl! Die paar Kunden, die ſich jetzt neu gemeldet

haben wiſſen Sie, wer die hingeſchickt hat? Jch! Aus Gut
müthigkeit, um Jhrem Vater aufzuhelfen, um ſeinen wankendenMuth aufzuleben, habe ich für n agitirt Ein Wink von
mir, und die Leute ſpringen ſofort wieder ab. Die thun, was
ich will! Die ſchulden mir Geld, viel Geld, und wenn ſie nicht
Ordre pariren, kann ich ſie heute noch auspfänden laſſen bis
auf den letzten Rock. Was die gezahlt haben, ſtammt von mir;
aus eigenen Mitteln ſchlagen die keine acht Groſchen heraus

Grethe war ſprachlos. Der ganze Ton des Agenten trug
den Stempel der Wahrheit.

Begreifen Sie nun, flüſterte Pirkheim. Jhr Vater ſteht
unmittelbar vor dem Abgrund. Jch allein ſchon habe ſo ſchwer-
wiegende Forderungen, daß ich ihn ſtürzen kann, wo und wann
mir's beliebt. Aber, mein liebes Fräulein, ich werde das nicht
thun! Jch werde im Gegentheil ſeine Beſtrebungen thatkräftig
unterſtützen, ihm ſo viel Kapital zur Verfügung ſtellen, als er
nur irgend braucht, meinetwegen auch die zwei Wechſel, die auf
ihn laufen, in Stücke reißen ſobald Sie, Fräulein Grethe,
Jhr thörichtes Vorurtheil aufgeben und ſich entſchließen, mein
holdſeliges Schätzchen zu werden.

Hoch aufgerichtet hatte Grethe ihn angehört. Sie ſchien
jetzt vollſtändig ruhig.

Alſo kaufen wollen Sie mich? ſagte ſie tieftönig. Die Noth
meines armen, guten Vaters wollen Sie ausnützen, um mich in
Schande und Schmach zu bringen? Und darauf iſt Jhre ganze
Bereitwilligkeit und Freundſchaft hinausgelaufen? Herr Pirk-
heim, mir fehlen die Worte Haben Sie denre gar kein
Ehrgefühl und Gewiſſen? Fürchten Sie nicht, der liebe Gott
könnte Sie ſtrafen für dieſe Schlechtigkeit?

Pirkheim zog verzweifelt die Schultern hoch.
Grethe, ich halt's nicht aus! Jch will und müßte ich

mein halbes Vermögen d'ran geben! Schauen Sie mich nicht
ſo feindſelig an! Jhre Familie iſt unwiderruflich in meine Hand
geliefert! Wenn Sie mich von ſich ſtoßen, gehe ich ganz un
barmherzig gegen Euch vor! Jch mache Euch zu Bankerotteuren
und Bettlern, wenn Du mir nicht ſofort um den Hals fällſt und
mir ſagſt, daß Du mein Liebchen biſt!

Jn dieſem Augenblick packte ihn eine wuchtige Fauſt von
hinten beim Rockkragen. Umfahrend ſchaute er in die blutunter
laufenen Augen Hartwig's, der eine Weile ſchon vor der Thür
geſtanden, während Frau Pirkheim mit Frau Eliſabeth jenſeits
des Teiches in eifrigem Zwiegeſpräch auf und abſchritt.

Schuft! raunte der Schneidermeiſter und ſchüttelte ſein ver
blüfftes Opfer wie einen jungen Hund Schuft! Mädchen-
verführer! Gemeiner Erpreſſer! (Fortſetzung folgt.)

S R o d e. CFür die großen Wiener Modeſalons iſt jetzt saison morte.
Ein wenig Abwechſelung in die ſonſt ſtille Uebergangszeit brachte
die Anweſenheit der indiſchen Prinzeſſin Achmadje, die, dem
königlichen Hauſe von Delhi entſtammend, in nächſter Saiſon in
London als Theaterprinzeſſin debütiren wird. Die Mutter
der Prinzeſſin, Lady Ali, erhält aus dem Staatsſchatze eine
Penſion von 1000 Pfund Sterling, die ſie der für Kunſt und
Theater enthuſiasmirten Prinzeſſin überwies, damit ſie in Wien
ihren Modebedarf für die next season anſchaffe. Da werden
nun ſeit Wochen jene Modewunder geſchaffen, die der wie
man ſich erzählt mit einer phänomenalen Stimme und einem
ſeltenen dramatiſchen Talent begabten indiſchen Beauté die
Herzen der Londoner Gentry gewinnen ſollen. Selten wohl hat
eine Prinzeſſin de pur sang einen reichhaltigeren Trouſſeau ge
habt, als dieſe Theaterprinzeſſin in spe. Vielleicht intereſſirt es
Sie, werthe Leſerin, wenn ich Jhnen Einiges davon ſtizzire.
Da ſind Roben aus weißem ſammtartigen Seidenſtoff für den
Empfang bei Hofe, die Schleppen theils mit indiſchen Stickereien
umrandet, theils mit echten indiſchen Spitzenvolants beſetzt, die
längs der Nähte geziert, aus roſa Moirée antique, die Schleppe
im Genre Watteau mit bunten Stickereien gemuſtert, die mit
rothroſa changirendem Seidentüll voilirt ſind. Ganz reizend iſt
eine Stuart-Robe mit nilgrünem Brocat mit Medaillons, die
Engelsköpfchen umrahmen, durchwirkt, die Aermel ans grünem
ſpaniſchen Seidentüll gefertigt, auf roſa SeidenGaze gepufft,
letztere iſt mit Silberfäden durchzogen die Taille aus grünen

Seidenſpitzen fächerartig arrangirt, längs des Ausſchnittes und
Gurtes mit gedrückten Thearoſen beſetzt, auf denen Thautropfen
von Brillanten funkeln gleiche Roſenguirlande längs der Schleppe.
Etliche Roben aus aurora Sammt, dem Farbenſchimmer der
jungen Morgenröthe vergleichbar, wirken ſtofflich ſo intenſiv, daß
man ihnen keinerlei Garnitur beigegeben hat, nur die Nähte ſin
mit Perlen beſetzt, die Taillen theils mit gleichfarbigem Tüll
drapirt oder derart gefaltet, daß ſie wie aus lauter ſchräg an
einander gereihten Bandſtreifen zu beſtehen ſcheinen vorn große
Brillantſchnalle, die einen breiten roſa ſchattirten MoiréeGurt
ſchließt. Nächſt den großen, zumeiſt in Moirée, Sammt, Double
Monopol ausgeführten KonzertToiletten, die tief decolletirte
runde Taillen, hohe Ballonärmel mit vierfachen Epaulettes, reich
garnirte Schleppen haben, feſſeln die für die Geſellſchaft be
ſtimmten Roben es ſind ihrer wohl 25 bis 30 unſere
Aufmerkſamkeit. Das ſind bereits die Vorläufer der uns ſonſt
erſt nach Sommerſchluß zugänglichen Wintermode; Roben mit
Paniers, mit angeſetzten Hüftſchößen, mit getheilten Schleppen,
mit geſtickten Tabliers, ſpaniſchen Puffärmeln, ausgeſchnittenen
MarquisTaillen, mit handbreiten Perlgürteln, die ruſſiſche
MouſſelineChemiſettes umſchließen, überall breite Achſeln noch
durch pliſſirte Fichu Kragen verbreitert, die Röcke vier bis
ſechs Meter weit, halbhoch mit Serpentine und Changeant-
Seide gefüttert, theilweiſe von Reifen durchzogen. Die
Stoffe zu dieſen Geſellſchafts-Toiletten ſind zumeiſt in drei

bis vier Nuancen einer Farben gehalten, ſteif, mit verſchwommenen
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Moirée Effekten oder Einſatzſtreifen aus GazeChins verſehen;
Gros grain, Gros de Naples dominiren, zum Ausputz ſind Luft
ſtickereien, Blonden, orientaliſche oder ruſſiſche Galons, creème
farbigen SpitzenEntredeux auf Goldgrund verwendet. Sehr
apart iſt eine aus blaugrünchangirenden Gros de Naples ge-
fertigte Robe, der Rock aus einem 16 Meter weiten, 30 Centi
meter breiten Volant beſtehend, das ſich en serpent rückwärts
anfangend vierfach um den Rock windet und oben unter dem
breit gefalteten blauen Sammtgut abſchließt; dazu Rundtaille
mit breiten Achſeln, viereckigem Ausſchnitt, breitem, blauen
SpitzenFichu, das mit blaugrün ſchattirten Pfauenfedern beſetzt
iſt und rückwärts en écharpe endigt.

Eine als tea-gown beſtimmte Robe iſt aus kraſſefarbigem,
durchwegs pliſſirtem Crépon gefertigt, „bouilloné“, wie es im
Modelatein heißt, die fächerartig ausſtrahlende Miedertaille aus
rothgelb changirendem Sammt, Ballonärmel und Kragen aus
Sammt und goldgelbem Spitzeneinſatz zuſammengeſetzt, die mit
hochrothem Mousselin de soie drapirte Schleppe mit goldgelber
Spitzenrüſche umrandet. Als letzte Neuheit präſentirt ſich eine
für Mittagskonzert beſtimmte Toilette aus prälatenlila Sammt;
der en parapluie geſchnittene Rock mit altflandriſchen Spitzen
und Perlſtickereien beſetzt, die Taille mit angeſetztem Glockenſchloß
ausgeſtattet, vorn mit lila und grün changirendem Tüll drapirt,
darüber dekolletirtes Figarojäckchen von lila Sammt, rund herum
in Zacken ansgebogt, die mit echten Perlen umrandet ſind;
Aermel oben mit gezackten Epaulettes, nach dem Ellbogen zu
einen Puff bildend, dem ſich eine in Perlen geſtickte Spitzen-
manſchette anreiht. Die Roben für garden-parties ſind zumeiſt
aus blumigem Foulard oder Chins gefertigt, mit elfenbeinfarbigen
Spitzeneinſätzen, travers oder horizontal durchbrochen, die Blouſen
theils ganz aus Spitzen beſtehend, theils mit einem zum Grund
ton paſſenden Foulardbande zeeint, das, in Rollenform ge
wunden, Kragen, Epaulettes, Glockenſchoß in vier und mehr
Lagen garnirt. Eine derartige Toille aus anemonenfarbigem
Battiſt zeigt r übereinander fallende, in weißer Seide aus
ranguettirte Volants, eine Taille, deren Sattelſtück mit ſechs
ingerbreiten, abwärtsfallenden Volants gedeckt iſt, während
her handbreite Gurt mit ſechs nach oben ſtehenden be
etzt iſt; zwiſchen Sattelſtück und Gurt ein Bouillons von
veißem, mit anemonenfarbigen Pünktchen geſticktem Battiſt,
das die eigentliche Taille bildet. Zu jeder Robe paſſend
waren Strümpfe, Schuhe, i oder Hut und Schirm
adjuſtirt, für die großen GeſellſchaftsToiletten ein Entree vom
Stoff der Robe, faſt ſo lang wie dieſe mit einer über den Kopf
zu nehmenden SpitzenCapote ausgeſtattet. Dieſe großen Seiden
mäntel ſind jetzt auch in Kur, namentlich Seebadeorten eine
ſehr beliebte Tracht. Man nennt ſie da „Pn tout cas“, ver
müthlich, weil ſie bei jedem Wetter und zu jeder Toilette ge
tragen werden können. Der graue Seidenmantel gilt höchſtens
noch für Regentage! die buntfarbig ſeidenen Hüllen, groß, falten
reich, mit mehrfachen Ueberkragen ausgeſtattet, werden in Bor-
deau, Tegetthoffblau, Moosgrün, Penſé, Beige, Altroſa ſelbſt
an den ſonnigſten Tagen getragen; ſehr geeignet für dieſe Tracht
iſt der von den Henneberg'ſchen Fabriken eingeführte Glorigaſtoff;
ver r farbige Seide, der Schuß Wolle; der Stoff dürfte
äich, weil elegant und praktiſch, behaupten. Auch karrirte und creme
arbige GloriaMäntel werden in den großen Seebadeorten ge
'ehen, wie denn überhaupt Creme oder die lichte Elfenbeinfarbe
va zumeiſt zur Geltung kommen. Ganz neu ſind die
„Matinées de mer,“ den HerrenSchlafröcken ähnliche weiße Woll
Paletots, die Herren wie Damen in ganz gleicher Ausſtattung
umrahmen, nachdem ſie den Badeanzug abwarfen. Jn dieſen
weißen, durchwegs poröſen Hüllen promenirt man am Meeres-
ſtrande, um die jetzt von Aerzten vielfach empfohlenen Sonnen-
bäder zu nehmen.

Der Badeanzug bequemt ſich der aktuellen Mode in allen
Punkten an; er iſt, ſoll er ganz modern ſein, aus Changeant
à la Loia Fuller gefertigt, mit kurzem weiten Glockenrock, Puff-
ärmeln, Van Dyck-Kragen verſehen, dazu durchbrochene Seiden
ſtrümpfe, ausgeſchnittene Gummiſchuhe mit farbigem Leder
beſetzt, großer Gummihut mit abwärts fallender Bourdon-
ſpitze, die eine Art Schleier bildet. Damen, die nicht
ſchwimmen gehen mit großen Stöcken bewaffnet in die
See; die Stöcke ſind immer hohl und zum Aufnehmen
von Muſcheln und allerhand Steinen, die man en plein mer
findet, beſtimmt. An der Oſtſee ſuchen die Damen gerne Bern-
ſtein, in Oſtende einen der Koralle ähnlichen Stein, in Biarritz
den bläulich ſchillernden Saphion, ſämmtlich zwar keine Pretioſen,
aber doch, wenn hübſch gefaßt, gern zu Broſchen, Ohrringen
oder Bracelets während der Saiſon verwendet.
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Sehr beliebt ſind auch die aus Korallen und Veſuvſteinen

gefertigten neapolitaniſchen Schmuckſachen; 10--20 ſolcher
ein ciſelirt, als Armband an einander gereiht, gelten als haute

nouveauté. Man will eben auf Reiſen und während des Kur
aufenthaltes die theueren Diamantgeſchmeide nicht mitführen,
und ſo wendet ſich die Modegunſt den ſehr billigen und effekt
vollen Gemmen-Bijoux zu, die oft als wahre Kunſtwerke gelten
können. Vortheilhaft in Faſſung und Form zeichnen ſich die
von der Firma Squadrilli (Neapel) eingeführten Schmuckſachen
aus. Wer, der ſchon am Strande der bella Napoli geweilt,
hätte nicht mit Vergnügen die jeden Kunſtfreund n
Bijoux des Ateliers Squadrilli in Augenſchein genommen und
ſich zum Kaufen veranlaßt geſehen?

Schließlich noch ein Wort den modernen ReiſeAnzügen, die
aus dünnem Lodenſtoff gefertigt, der Rock zum Auffknöpfen, die
Taille in drei und vier Formen wandelbar, je nachdem man
die Revers auf und zu, die Schöße an oder abknöpft, vielen
Beifall finden. Sie ſind eine Spezialität der Firma F. Hirſch
berg u. Comp. in München und gelten momentan als Konſum-
artikel, da jede Dame, die eine Reiſe antritt, ihr ReformLoden-
kleid haben will; man kann in demſelben eine vierwöchentliche
Reiſe machen, ohne defekt oder unmodern auszuſehen wer da
weiß, welche Plage der große Reiſekoffer auf Touren bedeutet,wie ſehr der Kleiderballaſt das Reiſen vertheuert, wird dieſes

ſtets elegante und allen Strapazen Trotz bietende Reformkleid
mit Freuden begrüßen. Jda Barber.

Von der ruſſiſchen Grenze.
Am Anſchluß über die von uns bereits veröffentlichten

Skizzen über die ruſſiſchen Grenzwachen und ihre Aufgaben laſſen
wir hier noch einzelne intereſſante Einzelheiten folgen: „Von den
Ebenen des Mündungsgebiets der Memel bis zu den Uferhöhen
der Brinitza bei Myslowitz in Oberſchleſien erſtreckt ſich die über
140 Meilen lange deutſch-ruſſiſche Grenze. Ein dichter Cordon
ruſſiſcher Grenztruppen überwacht den Grenzverkehr im Intereſſe
der Zölle und der Controle der Paſſanten. Alle Grenzübergänge
ſind von den Grenzwachen beſetzt; die weniger benützten unker
ihnen zum Theil durch eiſerne Ketten abgeſperrt oder ſelbſt durch
eine Bretterwand mit verſchließbaren Thüren abgeſchloſſen.
Unteroffiziere der dicht an der Grenze in den nächſten Gebäuden
untergebrachten GrenzwachtDetachements führen die Schlüſſel
dieſen Zugängen es iſt ihnen verboten, ſich anders als in dienſt-
licher Angelegenheit mit den Perſonen, welche die Grenze paſſiren,
in Geſpräche einzulaſſen. Das Auge der meiſt in der Nähe be-
findlichen Vorgeſetzten überwacht überdies bei Tag und Nacht
die meiſten Uebergänge. Niemand vermag, es ſei denn auf
Schleichwegen, bei Nacht und mit Gefahr ſeines Lebens, unan-
gehalten und ohne Paßreviſion die dichte Poſtenkette zu paſſiren.
Dieſer Abſchluß der Grenze wird zu einem faſt hermetiſchen ver
vollſtändigt, indem Patrouillen der Grenzwache und der Gendar-
merie die Poſtenlinie und die Wege abreiten und in Entfernungen
von je 400 Meter Grenzpoſten ausgeſtellt ſind, die unter einem
pilzartig geformten Schutzdoch bei Tag und Nacht Wache ſtehen.
Auf den wenigen Grenzbahnhöfen kontroliren die Gendarmerie
und die Zollbehörde den Grenzverkehr auf's peinlichſte. Alle
dieſe Maßregeln der Ueberwachung genügen aber Rußland noch
nicht; daſſelbe hält, wie verſichert wird, Kundſchafter auf den
Nachbargebieten, die dort, ſich möglichſt verbergend und häufig
Wohnung und Aufenthaltsort wechſelnd, ohne ausgeſprochene oder
mit einer nur zum Schein angenommenen Beſchäftigung leben.
Zuweilen ſind es Leute, die zum Kundſchafterdienſt ausgebildet
werden ſollen, indem man ihnen Aufträge ertheilt, Dinge zu er-
mitteln, die den ruſſiſchen Behörden bereits zuverläſſig bekannt
ſind. Die Abſicht der Ueberfluthung der benachbarten Grenz-
gebiete durch die ruſſiſchen Reiterſchaaren wird für den Kriegs
fall als thatſächlich beſtehend angenommen, und die Dislocation
der ruſſiſchen Kavallerie an der Grenze weiſt deutlich auf dieſe
Abſicht hin Allein nicht dieſe Kavallerie-Regimenter und
Diviſionen mit ihren reitenden Batterien, ihren Brückentrains
und Flußübergangsmitteln ſind es, die im Falle eines Krieges
zum erſten Vordringen auf das Nachbargebiet beſtimmt ſind,
ſondern ſtarke Patrouillen der Gendarmerie und der Grenzwache.
Dieſelben ſind mit den Oertlichkeiten und Verhältniſſen des an-
liegenden Grenzgebiets gut vertraut. Jhnen fällt die Aufgabe
zu, ſich ſo raſch als möglich der bedeutenderen Kaſſen deſſelben.
und zwar nicht nur der öffentlichen, ſondern auch derjenigen
großer, induſtrieller Etabliſſents u. ſ. w., zu bemächtigen. Die
Grenzwachen dienen ferner der ſich hinter ihnen ſofort vor-
bewegenden ruſſiſchen Kavallerie als Schutz und zur Aufklärung,
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ſollen jedoch nicht zu dem eigentlichen Einfall in das feindl d verwandt werden. Dieſer bildet die ausſchließ-
liche Aufgabe der KavallerieDiviſienen, und es erſcheint nicht
unmöglich, daß in demſelben Moment, wo die Kriegserklärung
in der Hauptſtadt des Nachbarlandes notifizirt wird, die völlig
kriegsbereiten ruſſiſchen Kavallerie-Diviſionen losreiten und dadurch
einen wichtigen Vorſprung von mehreren Stunden, der
unter Umſtänden noch durch einen Nachtmarſch vergrößert
und verhüllt werden kann, vor der Kavallerie des Nachbar
heeres gewinnen. Da gilt es denn, raſch bei der Hand
zu ſein, die bedrohten Kaſſen ſofort in Sicherheit bringen
und ſchleunigſt disponible Truppen an die Grenze zu
werfen, um dort an guten Defenſiv und Beobachtungs
Abſchnitten dem heranfluthenden Gegner gegenüber zu treten
und durch Jnfanterie wenigſtens die wichtigſten Zugangswege
zum Jnnern des Grenzgebietes zu ſichern, bis die eigene Offenſive
den feindlichen Vorſtoß endgiltig abweiſt. Während die Auf-
gaben der ruſſiſchen Grenzgendarmerie und der, beiläufig bemerkt,
ca. 30000 Mann ſtarken Grenzwachen ſich, wie angegeben, ge
ſtalten würden, werden der ruſſiſchen Kavallerie die Aufgaben
der Zerſtörung wichtiger Brücken und Eiſenbahnpunkte, ſowie
der Telegraphen und womöglich die Aufhebung der Ausrüſtungs-
und Waffendepos zufallen, ferner aber auch die Aufklärung über
die Bewegungen und das Verhalten des Gegners. Jn jenem
heute glücklicherweiſe recht entfernt liegenden Moment des erſten
kriegeriſchen Zuſammenpralls an der Oſtgrenze wird es auf
beiden Seiten nicht nur u das geſchickte Pariren dieſes Vor
pralls an richtiger Stelle, ſondern namentlich auch auf die vor
bereitenden Maßregeln zum Schutz der Grenze ankommen, einThema, auf welches wir ſelbſtverſtändlich e nicht eingehen

können. Allein wir dürfen überzeugt ſein, daß in keiner von
beiden Richtungen von der deutſchen Heeresverwaltung auch nur
das Mindeſte verabſäumt wird, und dürfen daher mit Ruhe allen
etwa kommenden Eventualitäten entgegenblicken.“

Allerlei.
Napoleon auf St. Heleng. In einem ſoeben erſchienenen Bericht

über die Weltfahrt der öſterreichiſchen Kriegskorvette „Sarda“, verfaßt
vom Linienſchiffs Lieutenant Hermann Marchetti, findet ſich folgende
auf St. Helena Bezug nehmende Stelle Auf St. Helena wurden die
Plätze von hiſtoriſchem Intereſſe aufgeſucht: Napoleons Grab und
Longwood Houſe, der einſtige Wohnort des Kaiſers. Das Grab, aus
dem die Ueberreſte Napoleons am 5. Oktober 1840 exhumirt wurden,
liegt in der Einengung eines ſchmalen Thales, ganz nahe einer Quelle,
die Napoleon ſelbſt entdeckt und zu ſeinem Lieblingsplätzchen erkoren
hatte. Die Steinplatte (oder vielmehr ihr cementirter Erſatz, denn
das Original ſelbſt iſt nach Frankreich gewandert) iſt mit einem
ſchwarzen Eiſengitter umgeben. Jnnerhalb dieſes Raumes ſtehen
einige finſtere Araukarien, deren düſteres Geäſt das ganze Thal der
Quere nach ausfüllt. In ſeiner Stille und Weltabgeſchiedenheit iſt
dieſer Ort eine wahre „Predigt der Steine“ über die Eitelkeit alles
Irdiſchen Von Longwood Houſe hat man allerdings nie Günſtiges
gehört, allein, wer es ſieht, kann nur ſagen, daß ſeine
von Unwürdigkeit weit übertroffen wurden. Ein Gefühl des lebhafteſten
Mitleids für den todten Kaiſer und der Entrüſtung über den Mangel
an ritterlichem Sinne, der einer gefallenen zwar, aber doch glänzenden
Majeſtät, einem großen Feinde, die Hütte als Aufenthaltsort zuge
wieſen hat, muß Jeden ergreifen, der Longwood Houſe betritt
Die Wände beſtehen aus zolldicken Brettern, die Fenſter ſind niedrig
und klein. Das Ameublement iſt leider gleich nach Napoleons Tod
verſchwunden; ſpäter hat das Gebäude als Stall gedient

Eine ebenſo peinliche wie ſeltſame Angelegenheit iſt am
Montag in Berlin endlich erledigt worden. Es handelte ſich um das
Begräbniß einer Mitte Februar d. J. geſtorbenen Frau. Der Pianiſt
Schaeling wohnte mit Gattin und Schweſter in der Joachimsthaler
ſtraße 33/34; die Erſtere, eine geborene Knüppel, ſtarb. Der Sarg-
fabrikant Werner aus der Mauerſtraße 84 lieferte einen Zinkſarg mit
Einſatz für 1000 Mark. Zur inneren Ausſtattung gehörten ſeidene
ſchwere Troddeln mit breiter Spitze und eine Atlasdecke. Am 17. Fe
bruar d. J. Nachmittags wurde die Leiche nach der Halle des Alten
Dreifaltigkeitsfriedhofes am Blücherplatz gebracht, wo der Sarg etwa
acht Tage ſtehen ſollte, um dann nach Tilſit zwecks Beiſetzung in
einem FamilienErbbegräbniß übergeführt zu werden. Der Sarg-
fabrikant hatte nicht nur Zahlung in Wechſeln erhalten, ſondern noch
baares Geld leihweiſe hergegeben, nachdem er die vornehme Wohnungs-
einrichtung geſehen und auch bemerkt hatte, daß der Todten ein Arm-
band belaſſen wurde, das angeblich am Arm zuſammengeſchmiedet war,
und deſſen Brillanten einen Werth von 20000 Mark haben ſollten.
Die Ueberführung der Leiche nach Tilſit, die Werner beſorgen ſollte,
verzögerte ſich aber immer wieder, da kein Geld eintraf. Als aber
auch die Wechſel am Fälligkeitstermin nicht eingelöſt wurden war es
mit der Geduld des Sargfabrikanten zu Ende. Als er aber Schaeling

nähertreten wollte, mußte er vor einigen Wochen die Entdeckung
machen, daß dieſer verſchwunden war. Seine ob e Freling
räumen müſſen, und die Firma P. hatte die auf Leihkontrakt ent
nommene koſtbare Einrichtung wieder zurückgeholt. Damit war aber
die Sache noch nicht zu Ende. Es entſpann ſich wegen der Beerdigung
auf Stadtkoſten eine Auseinanderſetzung zwiſchen Berlin und
lottenburg. Hier war die Frau geſtorben, dort ſtand die Leiche ſeit
Monaten. Keine der beiden Städte wollte die Beerdigungskoſten
tragen. Jetzt endlich am Montag früh, alſo nach mehr als vier
monatiger Dauer iſt der koſtbare Sarg mit der ſterblichen Hülle der
r chaeling auf dem Berliner Armenkirchhof ohne Sang und

lang der Erde übergeben worden.
Verhältniß der männlichen und weiblichen Bevölkerung.

Die neueſten Volkszählungen haben mit Bezug auf das Verhältniß
der männlichen zur weiblichen Bevölkerung die Thatſache ergeben, daß
der Frauenüberſchuß am größten in Schottland und Norwegen iſt.
In dieſen beiden Ländern kommen auf 100 männliche Perſonen 107.2
und 107.5 weibliche, wobei über das Altersverhältniß der männlichen
und weiblichen Bevölkerung nichts geſagt iſt. Sehr groß iſt auch der
Frauenüberſchuß in Schweden mit 106.5, in England mit 106, in
Dänemark mit 105.1, aber größer als in Dänemark in der Schwei
(Einwanderung mit 105.6. Die Länder des Nordens hätten na
dieſen Ziffern beſonders große Ausſicht auf einen Frauenüberſchuß.Von Ländern gemäßigter Klimate hat Oeſterreich einen Frauenuberſchaß

nach dem Verhältniß 104.4, Frankreich einen viel kleineren nach dem
Verhältniß 100.7, Ungarn einen ſolchen von 101.5. Weiter nach
Süden beginnt der Männerüberſchuß. Bloß Spanien hat einen
rntrchee mit 104, Rumänien, Serbien, Bulgarien dagegenaben einen Männerüberſchuß, indem auf 100 männliche e
96.4, 94.8 und 96.5 weibliche kommen. Jn Ftalien iſt die Ziffer 99.5;
es herrſcht alſo wie in Frankreich faſt vollkommenes Gleichgewicht der
Geſchlechter. In Amerika haben die alten Staaten bereits einen kleinen
Frauenüberſchuß, die neuen einen Ueberſchuß von Männern. In den
atlantiſchen Staaten der nordamerikaniſchen Union kommen auf 100
männliche Perſonen 100.5 weibliche, in den Pacificſtaaten dagegen bloß
69.8! Aehnliche Verhältniſſe trifft man in Auſtralien an, welches
immer noch das gelobte Land für Frauen iſt, da ſelbſt die alten Ko
lonien einen ſehr beträchtlichen Männerüberſchuß haben. Aber immer
hin iſt in Viktoria, Neuſüdwales und Südauſtralien das Verhältniß
der weiblichen zu männlichen Perſonen 90.6, 84.9 und 92.1, in Weſt
auſtralien dagegen 67. Jn Indien begegnet man überall mit Aus
nahme des Gouvernements von Madras einem Ueberſchuß der Männer.

Einen romautiſchen Selbſtmord hat eine Wiener Dame, die
Gattin des dortigen Kohlenhändlers Jokl, ausgeführt. Frau Jokl,
die ſich in Baden bei Wien befand, begleitete Nachmittags ihren
Gatten und ihre Tochter, die von einem bei ihr gemachten Beſuche
nach Wien zurückkehrten, von ihrer Wohnung zum Bahnhofe und
kehrte dann allein zurück. Die Dame ſtieg zur Ruine Rauhenſtein
hinauf und ſtürzte ſich von der Spitze derſelben in die Tiefe. Drei
junge Leute, welche die verzweifelte That mit anſahen, vermochten
nicht, die Frau von dem Sturze abzuhalten. Die Unglückliche blieb
mit zerſchmetterten Gliedern ſofort todt auf dem Platze. Für das
Motiv des Selbſtmordes hat man keine andere Erklärung als ein
körperliches Leiden, das die arme Frau ſeit Langem ſchon quälte. Am
Tage zuvor fiel ſie ihrer Umgebung durch eine merkwürdige, an den
Tag tretende Unruhe auf, die ſich auch in dem öfteren Wechſel der
Toilette äußerte. Frau Jokl ſtand im Alter von 40 Jahren und war
Mutter zweier Kinder.

Der angebliche franzöſiſche Spion, der unlängſt in Schirmeck
i. E. verhaftet wurde und der ſich anfänglich als ein vom zweiten
Chaſſeur-Bataillon in Luneville deſertirter Feldwebel Namens Knittelbezeichnete, hat ſich als ein ganz gewohnlicher Dieb und Schwindler

entpuppt. Derſelbe ſpielte ſich auch anderwärts als Graf de Labadic
Angereau auf; ferner gab er ſich nach ſeiner Feſtnahme für einen
franzöſiſchen Offizier aus, der in geheimer Miſſion nach Deutſchland
geſandt ſei. Der Menſch iſt identiſch mit dem ehemaligen Noten-
ſchreiber Joſeph Leo Dupont aus Luneville, der, wegen Diebſtahls und
Betruges bereits fünfmal vorbeſtraft, von den franzöſiſchen Gerichten
neuerdings wieder verfolgt wird. D. überſchritt Ende Mai die deutſche
Grenze und führte ſich, wie ſeinerzeit gemeldet, im Elſaß bei vielen
Geiſtlichen als reuiger franzöſiſcher Deſerteur ein, der nach Frankreichzurückkehren wollte, Unterſtützung von denſelben erbat und erhielt.
Zum Dank beſtahl dann der Burſche beim Fortgehen ſeine Wohl
thäter; beim franzöſiſchen Conſul ſtellte ſich D. als Deſerteur Knittel
vom zweiten Chaſſeurbataillon in Luneville vor, worauf er Unterſtützung
und Paſſirſchein auf dieſen Namen nach der Heimath erhielt. D. be
nutzte nun dieſes Dokument, um ſich im Elſaß wieder aufzuhalten
ſchließlich hielt er ſich im Brauſchthale auf, woſelbſt er topographiſche
Studien trieb. Wegen ſeiner Betrügereien wird der Gauner von
der deutſchen Gerichtsbehörde abgeurtheilt und nach Abbüßung der ihn
treffenden Strafe nach Frankreich ausgeliefert werden.

Gute Ausrede. „Emmy, ich wü e mich doch ſchämen, den
Lieutenants ſo nachzuſehen.“ „Aber Mama, ich ſuche Dir ja nur
einen Schwiegerſohn aus.“

Auch eine Wette. Ein Engländer wettete, er und noch Jemand
würden in einer Stunde einen Scheffel Kartoffeln aufeſſen. Der
Engländer gewann auch die Wette, denn der „Jemand“ war ein
Schwein!

Rerantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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